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GowjetpropagandaundGowjetrüstung
Die Streikwelle in Amerika / Moskaus Heeres- und Zloliendrohung / ÄÄ "'"

W . Pf . Berlin , 2«. Februar
Die neue Streikwelle in den Ver -

einigten Staaten geht offensichtlich auf
eine direkte Anweisung der Moskauer
Bolschcwistenzentrale zurück . In einer Sitzung
der Prosintern , die am 15 . Februar in Mos¬
kau stattfand , wurde beschlossen , der bolsche-
wistischen Agitation in Amerika jetzt besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden .

Die Prosintcrn ist die rote Gewerkschafts -
internationale innerhalb der kommunistischen
Internationale . Der Berichterstatter in dieser
Moskauer Sitzung der Prosintern war , wie
der „Matin " meldet , der Leiter der amerika -
Nischen Sektion der Prosintern Adolf Wagner ,
der viele Jahre als Geheimagent der Profin -
tern in Chikago unter dem Namen Karl Eich -
ter tätig war . Ter Sitzung wohnten auch der
Leiter der polnischen Sektion und der Leiter
der lettischen Sektion bei . Es wurde beschlossen ,
dem bisher in Spanien tätigen bolschewisti -
schen Funktionär Michael Kisselef als Vertre -
ter der Prosintern nach Nordamerika zu ent -
senden , um dort Fühlung mit den radikalen
Führern der Streikbewegung aufzunehmen
und sie zu einer unnachgiebigen Haltung zu
veranlassen . Außerdem soll er eine Organi -
sation der Prosintern schaffen , die sich über
die ganzen Bereinigten Staaten erstrecken soll .
Als erste Geldsumme sind ihm 200 000 Dollar
also etwa eine halbe Million Reichsmark von
der Moskauer Zentrale zur Verfügung ge -
stellt worden .

Der Bolschewismus versucht damit wieder
einmal , die sozialpolitischen Kämpfe eines
Landes für die Propaganda der bolsche-

wistischen Weltrevolution auszunutzen .
Dabei kommt es den bolschewistischen Draht -
ziehern gar nicht darauf an , daß die Arbeiter -
schaft durch die Streiks sich selber am meisten
schädigt und der Volkswirtschaft des betreffen -
den Landes ungeheure Werte verloren gehen .

Neben dieser Zersetzuugsarbcit betreiben die
Bolschewisten mit immer gröberen Mitteln
und brutaler Rücksichtslosigkeit gegen die not -
leidende Bevölkerung der Sowjetunion die
Aufrüstung der roten Armee und
Flotte . Die Mitteilung des „Daily Tele -
graph ", daß Sowjetrußland im Begriff sei. sich
die größte Unterseebootsslotte der
Welt zu schaffen , kann nicht überraschen .

Der Oberkommandierende der fowjetruffi -
schen Flotte , Orloff , hat bereits vor einem
halben Jahr erklärt , daß die rote U - Boot -
flotte seit 1933 eine Vermehrung um 71g Pro -
zent erfahren habe . Die letzte Flottenliste von
Weyher gab bereits 151 sowjetrussische U -Boote
an , von denen über 70 in der Ostsee und im
nördlichen Eismeer stationiert sind . Wenn
jetzt der Marinemitarbeiter des „Daily Tele -
graph " die Anzahl der sowjetrnssischen U - Boote
im nördlichen Pazifik mit 40 angibt , die Haupt -
sächlich in Wladiwostok stationiert seien und
mit SO weiteren U - Booten in der Ostsee rech-
net , so würde er den wirklichen Umfang der

Deutschland und die Schweiz
Erklärungen des Führers und Reichskanzlers

: : Bern , 26. Februar
Wie die Schweizerische Depescheuagentur

meldet , wurde am Freitag im Bundesrat be -
kan »it gegeben , daß Reichskanzler Hitler in
Berlin gelegentlich der gemeldeten Unter -
rcdnii « mit dem früheren Bundesrat Schul -
theß in sehr bestimmter Form und mit großer
Energie Erklärungen über das Verhältnis
zur Schweiz abgegeben habe , die sich folgender -
maßen zusammenfassen lassen :

„Der Bestand der Schweiz ist eine
europäische Notwendigkeit . Wir
wünschen mit ihr als gnte Nachbarn im
besten Einvernehmen zu leben und uns mit
ihr in allen Dingen loyal zu verständigen . Als
ich in meiner jüngsten Reichstagsrede von der
Neutralität zweier Länder sprach, habe ich die
Schweiz absichtlich nicht erwähnt , weil ihre
hergebrachte , von ihr geübte und von de »
Mächten , auch von u« s , immer anerkannte
Neutralität in keiner Weise in Frage steht.
Zu jeder Zeit , komme was da wolle , werden
wir die Unverl etz lichkei t und Neu -
tralität der Schweiz respektieren .
Das sage ich Ihnen mit aller Bestimmtheit .
Noch nie habe ich Anlaß zu einer anderen Auf -
sassung aegeben " .

Der Bundesrat hat mit Genugtuung von
diesen Ausführungen Kenntnis genommen .

roten U -Bootflotte noch zu gering angegeben
haben . Die Sowjetunion ist tatsächlich bereits
seit dem vorigen Jahr die stärkste U - Boots -
macht der Welt und verfügt über eine größere
N - Bootflotte als Frankreich und die Vereinig -
teu Staaten . Diese Ausrüstung der sowjet -
russischen Flotte wird selbstverständlich in den
übrigen Ländern mit der größten Aufmerk -
samkeit verfolgt . Namentlich in Japan ist man
ernstlich besorgt , wobei man in japanischen
Militärkreisen gleichzeitig auf die in letzter
Zeit errichteten zahlreichen Flughäfen in
Wladiwostok und die lleberführung von eiui -
gen hundert schweren Bombenmaschinen nach
dem Fernen Osten hinweist .

Die Flottenrüstnng der Sowjetunion in der
Ostsee und im Eismeer ruft vor allem auch

in Skandinavien ernste Besorgnisse hervor ,
nachdem erst kürzlich die sensationellen Ent -
hüllungen über die Spionage der Sowjetrussen
in Nordskandinavien große Beunruhigung
unter der Bevölkerung in Norwegen und
Schweden verursacht haben . Es wird immer
deutlicher , daß die sogenannten Spukflieger ,
die über Nordskandinavien erscheinen , wahr -
scheinlich von den sowjetrussischen Agenten im
Land unterstützt werben . Man nimmt in Nor -
wegen an , daß die Stützpunkte der Spionage
zugleich als Peilstationen für die Flieger die -
nen . Die Flüge würden dann nicht nur
Spionageflüge , sondern regelrechte Uebungs -
slüge sein , um die Zusammenarbeit der Flug -
zeuge mit den Peilstationen auszuprobieren .

/Ifft / Für Abbau der Wirtschaftsschranken
vuu Uli V4II uyu / und des politischen Hasses

O Neuyork , 26 . Februar
Außenminister Hüll hielt vor dem Coun -

eil on Foreign Relations i« Neuyork , einer
Bereinigung führender an der Außenpolitik
interessierter Amerikaner , eine Rede über das
Ergebnis der interamerikanischen Friedens -
sichernngskonserenz in Buenos Aires . Ihr
Inhalt war jedoch vornehmlich ein drin -
gender Appel an Europa , seine Disse -
renzen zu regeln , die wirtschaftlichen Schran -
ken abzubauen , mit Haß und Argwohn aus -
zuräumen und zu normalen zivilisierten Bc -
Ziehungen zurückzukehren .

Hull schilderte die Weltlage , wie sie sich den
Delegierten in Buenos Aires darstellte , in
dunkeln Farben . Die politischen Ereignisse in
der Welt überstürzten sich , ähnlich einem
reißenden Gebirgsfluß . Dauernd zeigte fast
überall die Lage die Neigung , sich zu einem
internationalen Chaos zu entwickeln . Religion
und Moral , die die ganze Basis normaler und
lebenswerter internatioO >ler Beziehungen , ja
des zivilisierten Verkehrs unter den Men -
schen überhaupt darstellen , wurden straflos
verletzt und oft sogar gelästert . Ein inter -
nationaler oder ein interner Krieg war in
manchen Teilen der Welt im Gange und in
anderen wurde er unverhüllt vorbereitet .

„Im Zusammenhang damit "
, so fuhr Hull

fort , „wurden von verschiedenen Regierungen
wirtschastspolitische Systeme entwickelt , die
angeblich in ihrem eigensten Interesse lagen
und dazu bestimmt waren , den Handel ein -
zuschränken und den Welthandel mit fast
mittelalterlichen Beschränkungen und Diskri -
minierungen zu belasten . Dies erzeugte Span -
nungen und führte zu Repressalien innerhalb
der Nationen , zu akutem wirtschaftlichem
Elend . All dies legte die Kräfte für den Frie -

den und die internationale Ordnung in einer
hoffnungslosen Weise lahm .

I » Buenos Aires hätten sich die Staaten
Amerikas aus eine wirksame Friedens -
Politik geeinigt . Die übrigen Nationen
der Welt möchten ähnliche Schritte z «

einer Befriedung unternehmen .
„Das Recht jeder Nation , ihre eigenen

Angelegenheiten ohne fremde Ein -
Mischung zu regeln , der Grundsatz der Sou -
veränität » nd Gleichberechtigung
von Staaten ohne Rücksicht aus deren Größe
oder Stärke , die aufrichtige Achtung vor den
Gesetze « und den gegebenen Versprechen als
der Grundlage für eine internationale Ord -
nun « , die freundschaftliche « nd hilfsbereite
Zusammenarbeit z « r Schaffung eines dauern -
den Friedens und ein gegenseitig vorteilhafter
Austausch in wirtschaftlicher und
kultureller Beziehung — das sind
die fundamentalen Erfordernisse einer kon¬
struktiven staatsmännischen Führung , « nd die
Zukunft unserer gesamten Zivi -
l i s a t i o n hängt davon ab, daß alle Regie -
rnngen sie annehmen ."

„Eine Regierung , die statt dieser Grundsätze
eine Politik verfolgt die sich auf übertriebenen
Nationalstolz , aus Ehrgeiz und auf der
Sucht nach Vergrößerung und auf ständig
wachsenden Rüstungen gründet , leistet nicht
nur der übrigen Welt , sondern auch dem eige -
nen Volk den schlechtes! möglichen Dienst . Ich
kann kicht glauben , so schloß Hull , daß diese
Tendenz zur internationalen Anarchie nicht
abgestoppt werden kann , nnd ich hoffe aus
ganzem Herzen , daß die Welt auf den Grund -
sätzen der Konferenz von Buenos Aires ein
Gebäude des dauernden Friedens errichtet ."

Kritik an Blum / Innenpolitische Aus-
spräche in der Kammer

X Paris , 26 . Februar
Die seit langer Zeit angekündigte innen -

politische Auseindersetznng in der
Kammer begann am Freitagnachmittag vor
dichtbefetztem Haus und in Anwesenheit fast
aller Regierungsmitglieder mit der angekün -
digten Anfrage Flandins .

Flaudiii erklärte , Blum meine es sicher ehr -
lich , aber er führe das Land dem Zusammen -
bruch entgegen . Noch nie habe die Regierung
von der Kammer so viele Freiheiten für An -
leihen erhalten . Unglücklicherweise wolle aber
niemand mehr etwas borgen . Wenn die Preis -
steigerung andauere , werde die Regierung die
Arbeitslosenunterstützung erhöhen und auch
die Bcamtcnoehälter heraussetzen müssen . Das
werbe neue Ausgaben nach sich ziehen . Die
Währungslage sei ebenso schwierig wie die
Finanzlage . Der Außenhandelsunterschuß seit
der Abwertung des Frauken betrage 4,7 Mil¬
liarden Franken und habe das Mißtrauen
gegen den Franken noch erhöht . Der Zusam -
menbruch werde in dem Augenblick eintreten ,
wo die Finanz - und Währungskrise gleichzeitig

von der Regierung Maßnahmen verlangen
würden . Dann würde die Regierung zur In -
flation und zur Devisenkontrolle gezwungen
sein . Blum sei der Gefangene des Marxis -
mus . Er werde über kurz oder lang zu
Zwangsmaßnahmen gegen das Kapital ge-
zwungen sein . Es bestehe die Befürchtung , daß
er langsam zur Diktatur abgleite . Klassen -
diktatnr aber bedeute Bürgerkrieg . Die Zahl
der Arbeitslosen habe keineswegs abgenom -
men , und das Brot , das Blum versprochen
habe , fehle noch auf vielen Tischen .

Im iveiteren Verlauf wies der rcchtsgcrich -
tcte Abg . Fernand Laurent auf die Finanz -
schwierigkeiten der Regieruna infolge des
mangelnden Vertrauens hin . Eine Milliarde
Franken würden wöchentlich von der Bank von
Frankreich ausgeführt . Es sei bemerkcns -
wert , daß die einzige Besserung , die im ge-
samten französischen Wirtschaftsleben zn ver -
zeichnen sei , sich ausgerechnet zugunsten der
Kanonenhändler auswirke , und es sei eigen -
artig , daß dies aerade unter einer Links -
regierung der Fall sei.

Der Führer « nd Reichskanzler hat dem Prä -
sidente « der Dominikanischen Republik auf -
richtige Glückwünsche anläßlich des dominikani¬
schen Unabhängigkeitstages übermittelt .

*
Unter Borsitz des Bundeskanzlers Dr .

Schnschnigg tagte am Freitag ein österreichiicher
Ministerrat , der sich in erster Linie mit dem
Besuch des Reichsauhenministers befaßte . I «

der gleiche « Sitzung berichtete Finanzminister
Dr . Neuniayer über seine Romreise .

*
Zu Ehren des Admirals von Fischer und des

Offizierkorps des Panzerschiffes „Deutschland " ,
das im Hasen von Tanger vor Anker aegangen
ist. gab der italienische Gesandte ein Esten . In
Erwidernna dieser Einladnng fand an Bord
der „Deutschland " am Freitag ei « Frühstück statt.

Arbeiterwohnungen
Sozialer Kleinwohnung sbau

Die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des
Arbeiterwohnstättenbaues , die in Stuttgart
tagte , hat sich vor allem mit dem Problem be-
schäftigt , Wohnungen zu erstellen , die für das
durchschnittliche Einkommen des deutschen Ar .
beiters erschwinglich und trotzdem so gesund ,
zweckmäßig und auch schön sind , daß sie dem
Arbeiter eine Lebenserhaltung ermögliche » , in
der er sich als vollwertiges Glied der Volks -
gemeinschast fühlen kann . Der Führer hat >a
den Wunsch ausgesprochen , man möge nun an
die Frage herangehen , im Zeitraum von etwa
5 Jahren eine Million derartiger Wohnungen
zu bauen , und die am Arbeiterwohnstättenbau
beteiligten Stellen wollen nun mit der deut -
schen Industrie und dem Bauhandwerk dieses
Ziel zu erreichen suchen . Woran es uns fehlt ,
das sind eben gerade Wohnungen , welche für
die breiten Schichten erschwinglich und dem
Durchschnittseinkommen der Arbeiterschaft an -
gepaßt sind . Solche Dreizimmerwohnungen ,
wie sie in manchen Neubauten angeboten wer -
den , mit einem Monatsmietpreis von 100 RM .
und mehr , entsprechen natürlich diesen An -
sorderungen nicht , und deshalb muß man vor
allem von der Kostenseite her an das Problem
herangehen . Das einfachste Mittel , die Sub -
ventionen zu erhöhen , kommt schon angesichts
der Größe und der anderen öffentlichen Auf -
gaben nicht in Betracht .

Wie ans den verschiedenen Mitteilungen
hervorgeht , steht hier die Kleinsiedlung als die
idealste Form des Arbeiterwohnstätten baus
im Vordergrund . Man ist sich bewußt , daß ge-
rade hier noch besonders viel zu tun ist , aber
man weiß auch andererseits , daß die Klein -
siedlung allein die Lösung nicht bringen kann ,
schon weil der beschränkte deutsche Boden die
räumlichen Möglichkeiten verringert und weil
die Lage vieler Industrien in größeren
Städten , und schon dichtbesiedelten Gebieten
andere Lösungen verlangt . So wird man
neben der Siedlung und der Ansiedlung länd -
licher Arbeiter und Handwerker auch den Ge -
schoßwohnungsbau ( Volkswohnungen , Mehr¬
familienhäuser ) fördern , der überdies auch im
allgemeinen billiger durchzuführen ist . ganz
abgesehen davon , daß viele Arbeiter und ihre
Familien , die den Zusammenhang mit dem
Land verloren haben , als Kleinsiedler nicht
geeignet sind . Bei der Kleinsiedlung handelt es
sich ja nicht nur darum , der Familie ein Ob -
dach zu schaffen , sondern ihr auch die Möglich -
keit zu geben , einen wesentlichen Teil ibres
Bedarss an Lebensmitteln selbst aus der Sied -
lerstelle zu erarbeiten . Auch die Altstadtsanie -
rungen werden fortgeführt .

*
Die Hauptfrage ist , wie gesagt , ein trog -

bares Verhältnis zwischen Lohn - und Wohn -
kosten herzustellen und hierin sollen die Ge -
meinnützigen Wohnungsunternehmungen
genosfenschaften und - gesellschasten ) niit der
Industrie und dem Bauhandwerk zusammen »
arbeiten , denn der private Wohnungsbau ,
allein auf sich gestellt , wird die Frage nicht
lösen können . 1936 wurden etwa IM WO Woh¬
nungen , die man als Arbeiterwohnstätten be-
zeichnen kann , auf gemeinnützigen Grund -
lagen errichtet . Eine Zahl , die sich freilich in
den kommenden Jahren wird vervielfachen
müssen , um dem Bedürfnis Genüge zu leisten .
Die Schwierigkeit liegt eben darin , daß es dett
meisten Arbeiterfamilien so schwer möglich ist .
ein Mindestmaß von Eigenkapital aufznbrin -
gen . so daß durch erste und zweite Hypotheken
der Rest der Kosten bestritten werden kann . Es
handelt sich um die Frage der sog . „ Spitzen -
sinanzierung "

, um deren Lösung man sich zu -
nächst bemühen muß . Dazu kommen noch wei -
tere Fragen , wie die Aufbringung von un -
kündbaren Tilgungshypotheken , also sehr lang -
fristigen Kapitalanlagen , die Aufbringung der
zweiten Hypotheken , die durch das Reichsbürg -
schaftsverfahren , allerdings einen Notbehelf ,
in den letzten Jahren erleichtert worden ist , die
Bauerleichterungen durch die Gemeinden , Her -
gäbe öon billigem Baugelände , Stundung der
Ausschließung - und Änliegerkosten , direkte
Mitwirkung bei der Finanzierung , Dinge , die
vom Bodenbesitz wie von der finanziellen Kraft
der Gemeinden abhängen .

In der Tat geschieht auf dem Gebiet der
Kleinsiedlung bereits viel , wenn auch bisher
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noch in sehr unterschiedlicher Art , mit Hilfe
von öffentlichen Zuschüssen, wie auch mit Hilfe
der Industrie . Von Seiten des Reichs sind
seit längerem einheitliche Bestimmungen über
die Kleinsiedlung erlassen worden , die u . a . die
Kosten einer solchen Siedlung begrenzen , um
eben die Belastung der Bewohner in den er-
forderlichen Schranken zu halten . Durch
Reichsdarlehen und gemeindliche Bandarlehen
sucht man die Spitzensinanzierung zu erleich-
tern .

Der Wohnungsbau ist ein großes Bedarfs -
gebiet da bisher weder der Fehlbestand an
billigen Wohnungen aufgefüllt noch weniger
der ständig laufende Bedarf gesichert werden
konnte . In einem wichtigen Punkt ist man je-
doch , dank der Besserung des Kapitalmarkts ,
vorwärts gekommen . Die Anlagen privater
Mittel haben den Einsatz der öffentlichen Hand
nun immer mehr überschritten und , wenn wir
auch noch weit von der Möglichkeit einer aus -
schließlich privaten Finanzierung entfernt sind,
so sind wir doch auf einem Weg , der das
Weitertreiben des Kleinwohnungsbaus im
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten der
öffentlichen Stellen garantiert .

*
Auch der Baustofffrage wird in diesem Zu -

sammenhang dauernd Aufmerksamkeit gewid-
met . Zunächst ist man bestrebt/ - vor allem die
landschaftlich gegebenen Baustoffe zu verwen -
den . Diese sind meist deshalb billiger , weil die
Transportkosten bei den Preisen für Baustoffe
eine sehr erhebliche Rolle spielen . Ziegel z . B .
sind an manchen Orten erheblich teurer als
anderwärts , weil sie von Ziegeleien weit her -
gebracht werden müssen . Die Preise für Bau -
stoffe werden übrigens überwacht , auch wenn
es sich um Baustoffe handelt , welche von den
Bauunternehmern geliefert werden . Gewisse
Preissteigerungen sind zum Teil auf die Bau -
stosfknappheit zurückzuführen , die sich aus den
zahlreichen öffentlichen Großbauten ergibt .
Aus der gleichen Ursache kommen der Fach-
arbeitermangel und die Notwendigkeit , die
öffentlichen Fördernngsmaßnahmen für den
Wohnungs - und Siedehingsbau auf die min -
derbemittelten Volkskreise zu beschränken.
Vielfach ist es gelungen , durch neue Bauver -
fahren den Wohnungsbau zu verbilligen ,
übrigens auch dadurch , daß man da und dort
auf bewährtes Altes zurückgriff .

Natürlich kann man durch sparsame Gestal -
tung des Grundrisses , wie durch sparsame
Bauweisen und Ausstattung der Wohnungen
den Wohnungsbau billiger gestalten , aber hier
ergeben sich Grenzen . Durch schlechte Quaii -
tät des Bauwerks dürfen dem Siedler und
Mieter nicht zu hohe Bewirtschaftungskosten
erwachsen Lebensdauer und Beschaffenheit des
Bauwerks müssen so sein , daß sie den Sicher -
heitsbedürsnissen der Geldgeber gerade im
Hinblick auf die Langfristigkeit der Tilgungs -
Hypotheken entsprechen . Schließlich aber sollen
es auch gesunde und zweckmäßige Heimstätten
werden .

Jedoch glaubt man , der Lösung aller dieser
Probleme nun wirksam und im großen Rah '
wen zu Leibe gehen zu können , gerade auch
dem Heimstättenbau , der in Baden durch die
Siedlungsgesellschaft „Badische Heimstätten "
in Angriff genommen wurde . Das Wesen der
Kleinsiedlung ist es , daß sie nicht mit dem Be-
zug des Hauses fertig ist , sondern daß sich der
Ausbau auf Jahre erstreckt, so daß die Siedler
zunächst eigentlich Mieter ihrer Stelle sind
und erst später durch Arbeit und Bewährung
ins neue Leben hineinwachsen und schließlich
Eigentümer werden , wie das das Reichspro -
gramm festlegt . \ sd .

Är. Goebbels sprach in Köln
„Die marschierenden Kolonnen nnseres Volkes

sind die Avantgarde einer besseren Welt !"

) : ( Köln . 26 . Februar
Am Donnerstag sprach Reichsminister Dr .

Goebbels auf einer Großkundgebung in
« öl » .

Er setzte sich zunächst mit jenen ausein -
ander , die als letzte Ueberbleibsel parlamen¬
tarischer Systemherrlichkeit noch gelegentlich
versuchten , der nationalsozialistischen Staats -
sührung Ungelegenheiten zu bereiten . Der
Nationalsozialismus habe in den vier Jahren
des Aufbaues und des politischen Erfolges
das historische Recht erworben , die deutsche
Nation zu führen . Es sei i>as historische Ver -
dienst des Führers , daß die deutsche Nation
geschlossen , einig und stark wurde .

Im weiteren Verlauf seiner Rede skizzierte
der Minister das Bild , das sich der national -
sozialistischen Bewegnna bei ihrer Machtüber -
nähme bot , zeigte , wie sich das Gegenteil der
gegnerische » Prophezeiungen verwirklicht habe
und wies dann ernst und eindrucksvoll auf die
bolschewistische Weltgefahr hin .

Dann stellte er die konstruktive Außenpolitik
Deutschlands der sogen . Kollektivitätspolitik
anderer Staaten gegenüber . Europa könne
nicht durch ein Netz von Kollektivverträgen ge-
rettet werben , sondern nur durch Verein -
barungen , die diezwischen den einzelnen Staa -
ten bestehenden Reibungen und Differenzen
aus dem Wege räumen . In Deutschland gebe
es nicht eine einzige Stimme des Gegensatzes
zur Führung der deutschen Außenpolitik . Es
spreche für den Weitblick des Führers , wenn
er Europa vor der bolschewistischen Gefahr
warne . Deutschland habe damit nicht nur die
abendländische Kultur , sondern die Zivilisation
überhaupt qerettet .

Im Anschluß daran sprach der Minister von
der Notwendigkeit , einen großzügigen Neuaus -

bau der deutschen Wirtschaft in Angriff zu
nehmen . Hierzu solle der Vierjahresplan die -
wen . Deutschland sei schöner nnö glücklicher
geworden . ,^Jeder Deutsche ist heute wieder
davon überzeugt , daß sein Volk auf dem Wege
ist, ein Weltvolk zu werden . „Wenn ein Volk
Grund habe , voller Hoffnung in seine Zukunft
zu schauen , so sei es das deutsche ." „Wir stehen
heute wieder auf festem Boden . Vielleicht find
wir dazu bestimmt , nicht nur die Fackelträger

Reurath an Schuschniggund Schmidt
) : ( Berlin . 26. Februar

Der Reichsaußenminister Frhr . von Neu -
rath hat an den Bundeskanzler Dr . Schufch -
nigg ein Telegramm mit herzlichstem Dank für
die überaus freundliche Aufnahme in Wien
gerichtet . Er hoffe , daß die im besten Einver -
nehmen durchgeführte Aussprache für ein
immer herzlicheres Verhältnis unserer beiden
Länder von bleibendem Nutzen sein werde .
Auch in einem Telegramm an Dr . Schmidt
wird die Ueberzenguug ausgesprochen , daß die
den guten politischen Beziehungen der beiden
deutschen Staaten dienende Aussprache das
sreundnachbarliche Zusammengehen wirknngs -
voll sördern werbe .

Wieder ein Reichsdeutscher
in Rußland verhaftet

Nu « 84 Reichsdeutsche in Haft
dnb . Berlin , 26. Februar

Der seit 1931 in der Sowjetunion beruflich
tätige deutsche Reichsangehörige Diplom -
ingenieur Franz Schuster wurde am 22. Fe -
bruar in Leningrad unter der nachgerade schon
sattsam bekannten Beschuldigung sowjetstaats -
feindlicher Propaganda verhaftet . Damit er -
höht sich die Zahl der in den letzten Monaten
in der Sowjetunion verhafteten Reichsdeut -

unseres eigenen Volkes , sondern die Fackel -
träger einer neuen Zeit überhaupt zu werden .
Eine alte Welt bricht zusammen und versinkt .

Mit uns steigt die jnnge , bessere Welt ,
das bessere Europa empor . Die marschie -
renden Kolonnen nnseres Volkes sind die
Avauigarde einer besseren Welt . Wir
können mit Recht von uns sagen : mit uns

zieht die nene Zeit !"

schen auf 3t . Die Erwartung , daß die Ver -
Haftungswelle und die damit znsammenhän -
gende Deutscheuversolgung in der Sowjetunion
nach dem kläglichen Ergebnis der bisherigen
Schauprozesse zu Ende gehe » würde , scheint
sich demnach nicht zu verwirklichen .

Gowjetrußland beteiligt sich nicht
Die Flottenüberwachung der spanischen Küsten

London , 26 . Februar
Im Londoner Unterausschuß teilte zur

Flottenüberwachung der spanischen Küsten der
Vertreter der Sowjetunion mit , daß seine
Regierung gegenwärtig nicht von ihren See -
kontrollrechten Gebrauch zu machen wünsche ,
da sie weder politisch uoch auf andere Art an
der Anwesenheit ihrer Streitkräfte im Mittel -
meer oder im Atlantischen Ozean interessiert
sei , wo sich diese weit entfernt von ihren .
Flottenstützpunkten befänden . An Ueberein -
stimmung mit diesen Anweisungen regte der
Sowjetvertreter an , daß die Kontrolle , die der
Sowjetunion zugedacht gewesen sei , nämlich
in der Bncht von Biseaya , entweder Groß -
britannien oder Frankreich zu übertragen .

Zwischen den Staaten der Kleinen Entente
Tschechoslowakei , Jugoslawien nnd Rumänien
soll ab 1 . März eine Postunion eingerichtet
werde ».

3t * vUtmc - fonitw
Der französische Außenminister Delbos er -

klärte in Beantwortung einer Kammer -
anfrage , daß jetzt auch Frankreich für die Zu -
riickziehung der Freiwillige » ans Spanien
eintrete . ( Eine vo » Ansang an von Dentsch -
land und Italien gestellte Forderung . ) Nur
Spanien allein habe das Recht über sei «
Schicksal zu bestimme ».

ch
A » ch i » Jugoslawien wnrde die Freiwilligen -

Werbung für Spanien verboten . Verstöße sind
unter die Bestimmungen des Militärstrafgeset -
zes gestellt , das Verlust der Staatsbürgerschaft
vorsieht .

*
Das englische Unterhans hat den Antrag

der Labonr Party gegen die Aufrüstuugs -
anleihe mit 307 gegen 132 Stimme » ab -
gelehnt .

*
Der belgische Rexistenführer L6on Degrelle

ist am Donnerstagabend in Genf , wo er mit
einer Anzahl seiner Anhänger einen Vortrag
des Ministerpräsidenten va » Zeeland z» störe »
versuchte , von der Polizei festgenommen , aber
im Lause des Abends wieder ans freien Fuß
gesetzt worden .

*
Ein Antrag Senator Borahs wendet sich

gegen Roosevelts Plan von Verwaltnngs -
reformen und zur Reorganisierung des Ober -
sten Bundesgerichts . Den Regierungen der
Einzelftaaten sollen erweiterte Machtbesngnisse
gewährt werden . Angesichts der großen
Mehrheit der Demokraten in beiden Häusern
dürste der Autrag keine Aussicht haben .

*
Vom amerikanischen Bnndesgericht wnrde

der im Juli verhastete ehemalige Kapitänlent -
nant Farnworth wegen Spionage zn 12 Iah -
ren Gefängnis verurteilt . Er war angeklagt ,
Geheimdokumente über die amerikanische Ma -
rine verkauft zu habe « .

Aus der deutschen Volkswirtschaft :

Die Organisation des Handwerks
Neue Mitteilungen Dr . Leys

) : ( Frankfurt , 26. Februar
Auf der Tagung des Beirates des deutschen

Handwerks ( Der Beirat ist das beratende
Organ der Spitzenführnng des Handwerks
und besteht aus fünf handwerklichen Betriebs -
führern , fünf im Handwerk tätigen Gefolg -
schaftsmitgliedern und zwei Vertretern des
Hauptamtes für Handel und Handwerk ) sprach
am Freitag Dr . Ley u . a . aus : Das Recht der
Menschenführuug stehe nach dem Willen des
Führers einzig der Partei zu . Deshalb könne
die Partei auf die Menschenführung auch im
Handwerk niemals verzichten . Das Handwerk
solle man vor allem von der weltanschaulichen ,
Seite her erhalten und fördern . Es sei grund - '

falsch , eine handwerkliche Institution als reine
Schutzmaßnahme aufzurichten , nur mit dem
Ziel der Verfolgung rein wirtschaftlicher In -
teressen . Deshalb werde er auch alles was in
seinem Aufruf angekündigt worden sei , in die
Tat umsetzen . Darüber hinaus habe er zwei
neue Maßnahmen angeordnet : I . Bei den
Rechtsberatungsstellen der DAF , die um das
Doppelte vermehrt werden , sind Stenerbera -
tungsstelle » zu errichten , die besonders anch
dem Handwerk zur Verfügung stehen . 2. Der
Bau des Hauses des Handwerks in Frank -
surt a . M . wird sofort in Angriff genommen .

Der Leiter des deutschen Handwerks , Paul
Walter , teilte mit , Dr . Leu habe die Absicht ,
mit der Zeit in jeder Stadt ein Handwerker -
liaus zu gründen , das gleichzeitig der gesellige
Mittelpunkt ist und dem Handwerk die Mög -
lichkeit gibt , Förderlehrgänge abzuhalten usw .
Der Gesellenwettkampf sei eine Ergänzung zu
dem Meifterwettkampf , der in diesem Jahre
zum erstenmal ausgetragen werde , im Spät -
herbst werde dann ein Gesellenwettkampf fol -
gen . In den koinmenden Jahren werde der
Gesellen - nnd Meifterwettkampf zu gleicher
Zeit abrollen , die Sieger würden dem Führer
vorgestellt .

Maschinenfabrik Loren , 91 (ü „ (f Uli « jm .
Tie WB . am Freiiaa erlediate einsiimmia die Rc <i» larie »
für 1936 . Tanach werden aus dem Reingewinn 8 Pro -
zenl Dividende auf die 500000 RM , Porzuasattien
ausaeschiiltet (1. V . (5 Prozent ) , wovon 2 Prozent an den
Anlelliestock aclien . Der Reinertraa hat sich aeaeniiber dem
Vorjahre wesentlich erhöht . In den AR . , der durch Tod
seinen Vorsitzenden Jusilzrat Dr . Stauet verloren hatte ,
wurden Dr . Walter Siqnet , L . Henrich » nd Dr . Inn .
e. h . O . Ragel gewählt .

ff in Gesetz über Wasser - und B o d e n v e r -
bände wird veröffentlicht . Dies sind in der Hauptsache
die Wassrracnosscnschasten . Deichverdände , Zielverbände ,
Abwasserverbände , Bodcnverbessrrnniisiienosscnschaftcn , aber
auch Mustverbände , Ihre Ausaabe ist vor allem , die
landwirtschaftlichen Grundsiiicke »u entwässern , zu liewäs -
lern , vor Hochwasser zu schlitzen » nd sonst Im « ulturzu -
stände zu verbessern , <5s aibt aber auch zahlreiche nicht -
landwirtschaftliche Verbände mit nleichartiaen Ausaaben .
Die Verwertnna des städtischen Abwassers für
landwirtschaftliche Grundsiiicke nach dem Vorbild von De -
litzsch « nd Leipzig wird heute immer wichtiaer . Da »' Recht
der aus 15 000 aeschätzten Wasser - und Bodenvcrdände ist
zersplittertes Landesrecht . F « aewährleistet nicht ei » Wirt -
Ichasien mit dem Wasser und de »! Abwasser , wie es beule
gefordert werde « mufj . Dies wird nun aeänder » nnd ein
leichteres Verfahren ermöalicht die Hründuna neuer Ver -
bände . Der Zweck ist , die deutsche Bodenerzeugung zu
heben .

Verleger und Herausgeber ! Dr . A . » Nittel .
Hauplschrlfileiler : Karl Aug . Sevfrted : Stellvertreter
de » Hauptschriftleiters : ' Adalbert Ho i eilen : verantwort¬
lich Tür Politik und Wirtschaft : Karl Aug Sehl rieb ;
für Feuilleton , Theater und Musik : Hans Schorn : für
Nachrichten . Handel und Bilder : Adalbert H o l e 11 e n :
für Lokales und Sport : Hann » Relch : für Baden und
Unterhaltung : Bert Naegele : für die Wochenschrift
„ Pliramide " : Karl Job » ! für Anzeigen : Heinrich
S ch r >e v e r : sämtlich in Karlsruhe . Karl - Friedrich «
Straße Nr . >4. — Sprechstunde der Schristleitung
von 11— 12 Uhr . Berliner Schriftleitung : W Pfeiffer ,
Verlin -Wilmersdorf , Uhlandslrake 134 , Fernsprecher H 7,
Wilmersdorl 5501 . — Für unverlangte Beiträge über¬
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung — DA .
I . 1037 : 9335 . Druck bei ffl Braun . GmbH ., Karls¬

ruhe <Baden >, Karl -Frlednch -Slrake Nr . 14 .
Lur LeU ist Preisliste Nr . S vom tö . 12. 38 gültig .

Kalter Wind aus Böhmen / Die deutsch-
tschechische Frage

Vor etwa drei Wochen haben die deutschen
Regierungsparteien in Prag dem Minister -
Präsidenten Dr . Hodza ihre Forderungen über -
reicht , und es kam zu sog. Ansgleichsverhand -
lunge « , durch deren Ergebnis freilich eine
grundlegende Regelung öes deutfch - tschechi-
scheu Problems und die Sicherung der 3 '/ *
Millionen Deutschen in der Tschechoslowakei
nicht einmal in Angriff geommen wurde , wie
von sudetendeutscher Seite im Prager Ab -
geord ne ten Haus erklärt worden ist .

Wenn noch irgendwo ein Zweifel darüber
bestanden haben sollte , daß dieses neuliche Ab -
kommen , das zwischen der tschechoslowakischen
Regierung und den an ihr beteiligten kleine -
ren deutschen Parteien nicht zn einer wirk -
lichen Befriedung des Verhältnisses zwischen
den beiden Staatsvölkern führen wirt > und
anch gar nicht darauf abgestellt war , so ist mit
dem neuesten Vorgehen gegen Angehörige der
Sudetendeutschen Partei im nordböhmischen
Grenzgebiet völlige Klarheit geschaffen . Die
Sudetendeutsche Partei Konrad Henleins war .
obwohl sie zwei Drittel der Deutschen in der
Tschechoslowakei vertritt , an jenen VerHand -
luugeu nicht beteiligt und hat sofort gegen
deren ungenügende Ergebnisse Einspruch er -
hoben .

In der jetzt von der Staatspolizei vor -
genommenen Verhaftung von zwanzig Dent -
schen, unter denen sich auch führende Mitglie -
der der Sudetendeutschen Partei befinden ,
kann man wohl die Antwort der tschechoslo -
wakischen Reaiernng auf jenen Protest , zu -
gleich aber auch die Absicht erblicken , auf öer
trügerischen Basis eines angeblich versöhn -

lichen Abkommens das Deutschtum dort umso
härter anzufassen , wo es sich nicht zu be-
guemen Kompromissen hergeben will .

Dr . Hodza hat nun freilich am Donnerstag
in einer Unterredung mit dem Präger Ver -
treter , zugegeben , daß „die Regierung bisher
in der Behandlung der Minderheiten Fehler
begangen habe " . Er behauptete jedoch , daß das
tschechoslowakische System das großzügigste in
Europa fei und erklärte , alle Fehler wieder
gutmachen zu wollen . Er sei bereit , voll mit
ber Sudetendeutschen Partei znsammenzu -
arbeiten , „wenn sie sich ossen auf die Grund -
läge des parlamentarisch -demokratischen Su -
stems und der gegenwärtigen Verfassung stelle
und alle totalitären Ziele ablehne ." In diesem
Fall sei der Weg offen zu einer völligen Ver -
ständiguu « .

Zunächst müßte die Prager Regierung zu
Taten schreiten , um bei den Deutschen Glauben
zu finden . Sie müßte den Deutschen zunächst
das Recht auf die Geschlossenheit ihrer Heimat
geben u . auch einen Anteil von den öffentlichen
Stellen , entsprechend der Bevölkerungszahl ,
denn nicht weniger als 40 000 derartige Stellen
sind den Sudetendeutschen bisher vorenthalten
worden !

Auf der anderen Seite aber kann man von
Deutschland nicht erwarten , daß es an eine
ernstliche Aendernng ber tschechischen Haltung
gegen die deutschen Staatsangehörigen glaubt ,
wenn an sich ungenügende Konzessionen durch
umso härteres Vorgehen gegen solche Deutsche
wettgemacht werden , die ans ihrem ganzen
Recht bestehen und sich mit Teilzahlungen in
falscher Münze nicht zufrieden geben wollen .

Kohlenversorgung Barcelonas bedroht
Die nationalen Fortschritte in Aragonien / Gescheiterte Angriffe der Marxisten

X Salamanca , 2«. Febrnar
An der A r a g o n - F r o n t schreiten die

Operationen der nationalen Truppen im Ab -
schnitt Montalban mit gutem Erfolg vo -
ran . Hinzu erobert wnrden die Höhen von
Portalrnbio , die das Kohlengebiet
von Utrillas beherrschen . Diese Kohlen -
mine « sind außerordentlich reichhaltig und stel-
len zur Zeit die einzige Versorgung mit Koh-
len für das bolschewistische Katalonien dar .
Deshalb haben die katalanischen Rolschewisten -
Häuptlinge eine Abteilung der Internationalen
Brigade znr Verteidigung vo » Utrillas ent -
sandt . Nationale Flieger haben am Donners -
tag anch das Bergwerksgebiet vo « P n e r -
tollano ( südlich vo « Ciudad Real ) ausgie -
big mit Bombe « belegt , so daß die Versorgung
der Bolschewiste » mit Rohstoffen immer schwie-
riger wird .

Abgeschlagene Angriffe ans Madrid
X Salamanca , 26 . Februar

Der nationale Heeresbericht vom Donners -
tag besagt : Bei Earabanchel -Bajo ( südlich von
Madridj wnrde ein sehr heftiger Angriff
der bolschewistischen Truppe « von den Ratio -
nalen abgeschlagen . Der Feind hatte 160
Tote . Außerdem liefen 60 Mann zn de« Ratio -
nalen über .

Die Kampfe in Nstnrien
Große Verluste erlitten die Volschewisten

auch an der Asturiensront . Hier wurde in der
Nähe von Grado ebenfalls ein bolschewistischer
Angriff abgewiesen .

Die verlustreichsten Kämpfe spielten sich in
den letzten Tagen um die Stadt Oviedo ab ,
wo die Bolschewisten seit vier Tagen ununter -
brochen gegen die nationalistischen Stellungen
rannten , ohne den Eingang in die Stadt er -
zwingen zn könne « . Nun wird gemeldet , daß
Oviedo im Laufe des Donnerstags von dem

durch die afturifchen Bolschewisten in den letz-
ten Tagen ausgeübten Druck vollkommen ent -
lastet worden ist . Alle Angriffe sind abgeschla -
gen worden . Die Bolschewisten mußten sich in
ihre Ausgangsstellungen zurückziehen .

Die Lage im Süden
Von der Südarmee wird gemeldet , baß bei

Qrgiva in der Provinz MrnnaSa setwa 25
Kilometer nordöstlich von Motril ) die Säube -
ruugsaktion fortgeführt wird . Dabei wurden
mehrere bolschewistische Banden aufgerieben .

Die Baleneiabolschewisten haben den Häupt -
ling der Bolschewisten bei Malaga ,,General "
Villalba , abgesägt .

Wassenschmnggelschifs aufgebracht
X Salamanca , 26. Februar

Das nationale Kanonenboot „ Canovas del
Caftillo " hat am Donnerstag in der Meer -
enge von Gibraltar das holländische Schiff
„Rambvn " ausgebracht . Dieses Schiff hat seit
Beginn der blutigen Auseinandersetzungen in
Spanien Waffenschmuggel für die Bolsche -
wisten betrieben . Es hatte 12M Tonnen Kriegs -
Material an Bord gehabt .

Immer noch Waffenschmuggel an der
französische « Grenze

X Paris , 2« . Februar
Ein schwerer Lastkraftwaaen , in dem sich an -

geblich eine Ladung Kartoffel « befand , wurde
am Donnerstagabend bei dem Fort Elmc ( in
der Nähe von Cerböre ) an der französisch - kata -
lanischen Grenze von der Gendarmerie ange -
halten . Bei genauer Untersuchung der Ladung
stellte sich heraus , daß sich in den Kartossel -
fäcken rund 1000 Grauatzüuder befanden . Die
beiden Fahrer des Lastkraftwagens , der aus
der Gegend von Paris kam , wnrÄen darauf -
hin verhaftet .
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. . . .
und M ! Ml man in Deutschland ?

"

Paris , Metz , Nancy , Stationen einer Frankreichfahrt — Franzosen 1937 . Was Ist das , Verständigung ? Ein Erlebnisbericht von Ludwig Ries .
- ' ■ 1 ■ 1 ' ~ • ■ = 5 Copyright by Verfasser , Karlsruhe

Vor der bereits angekündigte « nene «
Artikelserie „Leitungen frei für National
7117 Washington " beginnen wir heute mit
der Veröfseutlichnng der — anch politisch
hochaktuellen — Artikelserie eines deutschen
Journalisten , der soeben von einer Reise
nach Frankreich zurückgekehrt ist .

Er sah in Paris das blande der
Weltausstellung 1937 und beobachtete
die deutsche » Spezialarbeiter bei
ihrer Tätigkeit , streifte mit ossenem Auge
durch die alten Kassen von M e tz und sah
in Nancy den Obersten de La Roeque ,
Führer der Feuerkreuzbewegung und Vor -
sitzender der französischen Sozialpartei . Er
hatte Gelegenheit » mit dem Mann von
der Straße zu spreche « , mit Studenten ,
Kanslenten und lothringischen Bauern . Und
immer , wenn er sich mit Franzose » unter -
hielt , drehte es sich um die Frage : „ . . . und
was sagt man in Deutschland ? "
So wollen wir diesen Erlebnisbericht im
Hinblick aus das noch immer ungelöste
Problem einer wahren Verständigung unter
den Völkern unsere « Lesern nicht vorent -
halte » . Die Schristleitung .

Stadt des Lichtes
Diesen Eindruck macht das gute , alte Paris

wahrhaftig nicht , wenn man morgens um
7 Uhr den Ostbahnhof verläßt . So mollig
warm war es gewesen in dem bequemen Ab -
teil des Straßburger Schnellzuges , hinter
dessen beschlagenen Scheiben man dann und
wann ein paar Lichter aufblitzen sah und
einige Namen las , Nancy , Tonl , Bar - le - Dne .
Fröstelnd steht man in f>er kühlen Morgen¬
luft und »denkt : das ist nun wieder Paris .
Das ist die Stadt des Lichtes , der Kultur ,
ewigen Ruhmes der großen Nation (welch
zündendes Wort : la gloire !) .

Um diese Zeit erwacht der Pariser allmäh -
lich , der kein Frühaufsteher ist , wie der
Deutsche . Jetzt darf man sich nicht in den Om -
nibns setzen , oder in die nächste Untergrund -
bahn , das wäre gegen die Regel . Den Man -
telkragen hochgeschlagen , den Hnt etwas in die
Stirne ziehen und langsam dahinschlendern ,
ein wenig halbrechts halten in Richtung der
großen Boulevards . Weiter drüben liegt der
Nordbahnhof , das Gelände steigt leicht an und
im Zwielicht des sieghaften Tages verblassen
die leuchtenden Aufschriften in rot und blau ,
Teeraum , Confiserie , Bar . Fensterputzer
rücken an mit Lederschürzen und Stehleitern ,
Gemüsehändler schieben ihren Kohl auf zwei -
und vierrädrigen Handkarren , Fischgeschäfte
öffnen ihre Türe und dicke Patrons tragen
kleine Tische ins Freie , von denen sich bald
« in intensiver Häringsgeruch verbreitet . Die
erste Concierge taucht auf , mit der sich gut zu
stellen das Bestreben eines jeden Mieters ist .

Nein , das ist nicht die Stadt des Lichtes ,
wie sie die pfundschweren Gäste von der an -
deren Seite des Kanals kennen , aber diese
kleine Welt ist das echte, das unverfälschte
Paris . Da kommt ein braver agent de Police ,
ein Schutzmann , vom Nachtdienst nach Hause ,
bort schwärmen die Briefträger aus . Immer
mehr weicht die Nacht zurück , schemenhaft
leuchten noch immer Reklamebänder an den
hohen Häusern , jetzt , wo der Tag hell über
dem Hügel liegt . In der Seitengasse , deren

( Pressephoto , M .)

Die Krone des Königs von England
Die Krone de « Britischen Imperiums , die von dem regle -
renden Monarchen bei allen Staatsakten , wie 3. B > Er -
öfsnung des Parlamentes u . a . , getragen Ictrb . Sic wurde
für die Königin Biltoria im Jahre 1838 angefertigt und
birgt zahlreiche Kleinodien . Vorn der „ Zweite Stern von
Afrika "

, der 30 » Karat wiegt und aus dem berühmten
Cullinan -Diamantcn geschliffen wurde . Insgesamt birgt
die Krone 2733 Diamanten , 27 Perlen , 17 Saphire , 11

Smaragde und E Rubine

Boden mit Abfallpapier und Speiseresten be -
deckt ist , stochert eine abgerissene Gestalt mit
einem Stock im Mülleimer herum , ein Aus -
gestobener der Weltstadt — ein elochard . Er
ist in dieser Stadt nicht viel mehr als ein
herrenloser Hund .

Immer zahlreicher werden jetzt die Aus -
lagen vor dem eigentlichen Schaufenster . Das
Leben auf der Straße liebt der Franzose
ganz besonders . Vor den Buchhandlungen
stehen ganze Gestelle mit Büchern , Kleidnngs -
stücke und Kravatten sind vor den Mode -
geschästen auf Tischen ausgelegt und jeder
wühlt darin herum ohne zu kaufen . Und da
ist auch schon der Boulevard Poissoni ^re .
Schwarz ist Ihr Kaffee , Madame Dubois ,
heiß und gutl

..Eine Kundgebung des Friedens
und der Eintracht "

Das soll nach dem Prospekt die Weltansstel -
lung 1937 sein , die vom Mai bis November
dauern wird .

„Sie wird sich anstrengen , nicht nur die
wirtschaftlichen Beziehungen unter den Völ -

kern zu vertiefen , sondern auch den Austausch
der Gedanken und der Sympathie . Kein Fort -
schritt ans dem Gebiet zeitgenössischen Den -
kens und Wissens wird ihr fremd bleiben .
Sie wird beweisen , daß Schönheit und Zweck -
Mäßigkeit aus technischem Gebiet sehr wohl
miteinander vereinbar sind . . . . Die inter -
nationale Ausstellung von 1S37 will also sein

die Synthese aller Fortschritte , bie unsere
Generation erzielt hat , und sie wird auf diese
Weise die Bilanz der Zivilisation der Welt
ziehen . Diese Bilanz soll jedes Volk auf -
klären . Sie wird ihm zeigen , in welcher Hin »
ficht es Anstrengungen machen muß , um sei -
nen Rang zu behalten ober zu verbessern .
Das Ziel der Ausstellung ist , zu erreichen ,
daß niemand sagen kann , er habe nach ihrem
Besuche nicht hinzugelernt ."

Gewaltig sind in der Tat die Anstrengun -
gen , die in Paris gemacht werden , um diesen
selbstbewußten Worten die Tai folgen zu
lassen . Es ist daher selbstverständlich , daß mein
erster Besuch dem Ausstellungsgelände gilt .

lFortsetzung folgt )

Das modernste Schiff der Weli
Oer neue KdF -Oampfer / Wie für den deutschen Ltrlauber gesorgt wird

Knoten , d . h . 29 Kilometer in der) : ( Berti « , 26. Februar
Das seiner Vollendung entgegengehende

neue KdF -Schisf , dessen Stapellauf , wie ge -
meldet , am 5. Mai erfolgen wird , ist das
fünfte größte Schiff der deutschen Handels -
flotte und zugleich auch eines der größten
Schiffe der Welthandelsflotte .

Die Maschinenanlage besteht aus vier Die -
selmotoren mit einer Leistung von zusammen
SSW PS . Das Schiff hat eine Geschwindigkeit

ÊiKurzberkhteaufaller¥fe!t̂ ß
Gasexplosion durch Selbstmörderin

Vier Wohnungen beschädigt
X Basel , 26 . Februar

Am Donnerstagmorgen gegen 10 Uhr er -
eignete sich in einem Hinterhaus in der Ham -
merstraße eine schwere Gasexplosion . Eine
46 Jahre alte Witwe hatte , um wegen Fami -
lienangelegenheiten freiwillig aus dem Leben
zu scheiden , den Gashahn geöffnet , während
auf dem Herd das Feuer brannte . Dadurch
entzündete sich das Gas , die Explosion setzte
die Küche in Brand , drückte Wände und Fen -
ster ein und beschädigte im gleichen Hause drei
weitere Wohnungen . Man fand am Küchen -
tisch die leblose Frau . Wiederbelebungsver -
suche blieben erfolglos . Glücklicherweise be -
fanden sich in den anderen Wohnungen zur
Zeit der Explosion keine Leute .

Die dritte Etappe des Oasenstuges
von Gro « a « landete als Erster in Kairo

® Kario , 26. Februar
Am Freitagmittag trafen die Teilnehmer

des Oasenfluges auf ihrer dritte » Ettapv « in
Kairo ein . v . Gronau landete als 1 . Deutscher .
30 Minuten später , um 15 .30 Uhr . traf Thom -
sen ein . Sternberg landete mit seiner Junkers
um 13.46 Uhr . Schwabe , dem beim Start in
der Oase Baharia die Bereifung eines Lauf -
radcs platzte , so daß sich seine Maschine über -
schlug und Propeller und Kabine stark be -
schädigt wurden , mußte das Renne » leider
aufgeben . Verletzt wurde bei diesem Miß -
geschick glücklicherweise niemand . — Ebenfalls
beim Abflug in Baharia blieben verschiedene
Apparate im Sande stecken. Die Siegerermitt -
lung wird wahrscheinlich erst in der nächsten
Woche abgeschlossen sein .

Fabriken unter Streikterror
Arbeitszeitverkürzung » nd Lohnerhöhung

gefordert
X Paris , 26. Februar

Die Belegschaft von sechs chemischen Fabri -
ken in Mülhausen i . E . ist in den Streik ge -
treten , um die sofortige Einführung der 40-
Stundenwoche und eine 20prozentige Lohn -
erhöhung durchzusetzen . In einer der Fabri -
ken mußte die Polizei eingreisen , um den Ar -
beitswilligen den Zutritt zu ermöglichen und
sie vor der Wut der Streikenden zu schützen.

Wieder ausgefahren
Der Bergarbeiterstreik in Fünfkirchen beendet

( !) Budapest , 26. Februar
Die seit Dienstag unter Tage streikenden

Bergarbeiter der Kohlenbergwerke von Fünf -
kirchen haben heute früh den Streik beendet .
Bereits Donnerstag abend waren von den
insgesamt 265 Streikenden 23 ausgefahren .
In der Nacht verließen weitere 55 den Schacht .
Freitag früh fuhren dann die übrigen Berg -
teute aus . Der Gesundheitszustand wird als
zufriedenstellend bezeichnet . Unverzüglich wnr -
den die durch den Streik unterbrochenen Lohn -
Verhandlungen wieder aufgenommen .

Mt Tränengas gegen SWreiler
Eine amerikanische Fabrik geräumt

O Nenyork , 26. Februar
Die Vertreibung der letzten 61 Sitzstreiker

aus den Fan -Stell -Werken in Waukegan
(Illinois ) gestaltete sich zu einem dramatischen
Kamps , bei dem das Tränengas der Polizei
schließlich den Ausschlag gab . Die Polizeibe -
amten errichteten , nachdem sie vergeblich ver -

sucht hatten , die Räumung der Fabrikdebände
mit anderen Mitteln zu erzwingen , auf einem
Lastkraftwagen einen großen Holzturm , von
bemaus eine Stunde lang Gasbomben durch die
Fenster in die Fabrikräume geworfen wurden .
Die Streikenden versuchten zunächst , durch Ben -
tilatoren die Gase zu vertreiben , mußten jedoch
schließlich ihren Widerstand ausgeben . In der
vergangenen Woche war es den Sitzstreikern
gelungen , einen ähnlichen Angriff der Polizei
auf das Werk abzuschlagen .

Chevrolet -Werke geschlossen
O Janesvile Wisconsin ) , 26 . Februar

Zwischen den gewerkschaftlich organisierten
und den nicht organisierten Arbeitern kam es
zu erheblichen Streitigkeiten , so daß die hiesi -
gen Chevrolet - Fabriken geschlossen werden
mußten . 27»» Arbeiter sind durch den Terror
aufgehetzter Elemente brotlos geworden . Die
Ruhe , die nach Beendigung des Ausstandes
bei den General Motors -Werken eintrat , hat
somit nur kurze Zeit gedauert .

Verschwenderische Sowjetbonzen
Wie die Gelder des Volkes vergeudet werden

** Moskau , 26 . Februar
Im Volkskommissariat für die Sowjetschiff -

fahrt wurde , wie die „Jsweija " berichtet ,
„äußerste Verwahrlosung der Finianzwirt -
schast und gewissenlose Verschleuderung staat -
licher Mittel " festgestellt . Mehr als 2 Millio -
nen Rubel seien über die festgesetzten Beträge
hinaus für den Beamtenapparat des Volks -
kommissariats ausgegeben worden . — Der Ge -
fchäftsführer des Volkskommissariats , Ralow ,
wurde abgesetzt und dem Gericht übergeben .
Ein Abteilungsdirektor wurde entlassen , zwei
anderen wurde strenger Verweis erteilt .

Freitag früh ist der 1915 geborene Hans
Stollenwerck aus Berlin hingerichtet worden ,
der durch Urteil des Schwurgerichts Berlin
vom 20. Januar wegen Raubmordes zum
Tode verurteilt worden ist . Er hatte in der
Nacht zum 26. Dezember 1936 im Walde bei
Velten den Kraftdroschkenfahrer Erich Häge -
holtz ermordet und seiner Barschaft beraubt .

von 1554
Stunde .

Ueber die Ausstattung des Schiffes ist noch
folgendes ergänzend zu berichten : Mittschiffs
sind zwei Speisesäle angeordnet , die geräumig
genug sind , damit sämtliche Urlauber ihre
Mahlzeiten in zwei Abteilungen einnehmen
können . Die Anfenthaltsräume sür die Urlau -
ber sind so groß , daß alle gleichzeitig bequem
darin Platz finden . Aus dem Hauptpromenade -
deck liegen ein Rauchsalon von 40 Meter
Länge und vier kleinere Salons von 25 Meter
Länge und 15 Meter Breite . Alle Säle sind
mit Lautsprecheranlage ausgestattet , ebenso ist
eine Anlage zur Tousilmoorsühruug vor -
Händen .

Außer einem großen Sonnen - und Sportdeck
sind zwei Promenadedecks vorhanden . Das
untere Hauptpromenadedeck ist durch Glas -
scheiben , die herunter gelassen werden können ,
gegen Wind und Regen geschützt . Auf dem
Sonnendeck ist eine geräumige Turnhalle ein -
gebaut , die mit zahlreichen Geräten ausgestat -
tet ist . Ferner gibt es dort noch eine als Aus «
sichtsturm gedachte Laube . Im Deck liegt eine
Schwimmhalle mit einem Schwimmbecken vo »
1 » Meter Länge und 5 Meter Breite , einge¬
teilt für Schwimmer und Nichtschwimmer .
Für die Urlauber stehen im ganzen 40 Bade -
zimmer , 100 Brauseabteilungen und 145 Aborte
zur Verfügung .

An Sicherheitseinrichtungen sind 22 Ret¬
tungsboote vorhanden vou denen 20 mit Die -
felmotorantrieb versehen sind : zwei ber Boote
sind außerdem mit einer vollständigen Funk -
einrichtuug und Scheinwerferanlage ausgestat -
tet . Der Schiffsrumpf ist durch einen Doppel «
boden gegen Beschädigung bei Grundberührung
gesichert und ferner durch stählerne Ouer -
wände in 13 wasserdichte Abteilungen unter -
teilt . Das obere Schiff ist durch feuerhemmende
Quer - und Längswände weitgehend gegen
Ausbreitung von Bränden usw . geschützt . Alle
übrigen Wände sind durch unbrennbare An -
strichmittel abgedeckt .

Wenn das neue KdF - Schisf fertig ist . wird
man mit Recht sagen können , daß es das
modernste Schiff der Welt ist und
gleichzeitig das einzige , das nach rein sozia »
listischen Gesichtspunkten gebaut ist . Wir
Deutsche könne « stolz daraus sei« , daß wir
anch auf diesem Gebiet bahnbrechend voran «
gehe « « nd der übrigen Welt ein Beispiel da »
sür geben , was geleistet werden kann , wen «
man mit dem Sozialismus ernst macht !

Die neue Ortssatzung der mecklenburgischen
Gemeinde Knegendors bestimmt , daß jedes
neugeborene Kind , jedes schulentlassene Kind
und jedes Ehepaar , das silberne oder goldene
Hochzeit feiert , von der Gemeinde eine Ur -
künde und einen Obstbaum erhalten wirb , der
zu gegebener - Zeit gepflanzt werden und den
Namen des Betreffenden tragen soll .

Mine oder Torpedo ? / Schiffsunglück an der
französisch -spanischen Grenze

# London , 26. Februar
Nach Meldungen ans Marseille ist der eng -

lische Danipser „Llandovery Castle " im « ahe «
Mittelmecr ans eine Mine ansgelan -
s e « . Durch die Explosiv « w « rde im Vorschiff
ein grobes Leck gerissen .

Das Schiff befand sich etwa zwei Meilen
südöstlich von Eap Crens an der französisch -
spanischen Grenze . Es war auf dem Wege nach
Afrika und hatte IS » Fahrgäste an Bord .
Unmittelbar nach der Explosion hielt der
Dampfer an , um den Schaden festzustellen .
Der Kapitän entschloß sich , den Hasen von
Vendres anzulaufen , den der Dampfer nach
zweistündiger Fahrt mit leichter Schlagseite
erreichte . Die Passagiere blieben vorläufig an
Bord , obwohl das Schiff gezwungen war , die
Nacht außerhalb des Hafens zu verbringen .
Sie sind am Freitagmorgen um 5 Uhr a «
Land gebracht worden . Die Landung der Fahr -
gaste erfolgte , nachdem sich herausgestellt hat .
daß die Pumpen nicht mehr in der Lage wa -
ren , das in das Schiff einströmende Wasser zu
bewältigen . Der Dampfer liegt jetzt im Hafen
von Vendres .

Das Schiff auf Gr « « d

Nach den letzten Berichten aus Port -Vendres
sSüdfrankreich ) lief die auf eine Mine gelaufene

„Llandovery Castle " nunmehr etwa 150 Meter
vom Kai entfernt , mit dem Vorschiff aus Grund
aus . Durch die Explosion ist eine Reihe von
Kabinen beschädigt worden . Der Kapitän hält
es für möglich , daß das Schiff von einem Tor «
pedo getroffen wurde . Es sei aber ganz aus -
geschlossen , daß es etwa nur auf eine Klippe
gestoßen sei.

Nach den Schilderungen der Passagiere hat
die Explosion das Schiss aufs schwerste erschüt¬
tert . Einer der Passagiere behauptet , daß das
Schiff auch eine zweite Mine berührt habe , die
jedoch nicht explodiert fei .

Bon dem in der Nähe des Bahnhofs Thier «
garten (Oberes Donautal ) im Betrieb befind -
lichen Marmorbruch ( sog . Falkensteiner Mar¬
mor ) , von dem schon viel Material zu den
Nürnberger Partcibanten und auch nach Mün .
chen unb anderwärts kam , werden zur Zeit
mächtige Blöcke für das Deutsche , Haus auf
der Pariser Weltausstellung geliefert .

Wie aus Daressalam gemeldet wird , wurde
der Bankbetrüger Jsmael Haömani verhastet ,
der , wie gemeldet , dort eine Bankenkrise her -
vorgerufen hatte . Er hatte mehrere Banken
nm große Summen betrogen und war dann
spurlos verschwunden .

MAGGI S Fleischbrühe
/ bedvndeteVet $ üge : tvtäftigex . ge ^ chmackundfelneö/Vumia
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Das Gewissen ist die Wunde , die nie
heilt , und an der keiner stirbt .

Hebbel .

Experiment mit der Erde
Das Teuuefleetalprojekt der Amerikaner —

„Versöhnung mit der Natur "

Was heißt TBA ? Tiefe drei Buchstaben
sind die Abkürzung für Tenneffee Valley An -
thority , das ist die Behörde , der die Durch -
führung der gigantischen Pläne obliegt , die im
Stromgebiet des Tennessee , eines Neben -
flusses des Ohio , in den nächsten Jahren Wirk -
lichkeit werden sollen .

In dem Tennesseegebiet herrscht« schon große
Not , als in den übrigen Teilen der Vereinig -
ten Staaten noch allgemeiner Wohlstand blühte .
Einseitige Wirtschaftsgebarung führte zu über -
mäßiger Bodeua « s » utzung , die Wälder wur -
den abgeholzt , die Aecker trugen Jahre hin -
durch dieselbe Frucht , der Tennessee über -
schwemmte die Gebiete ? wenn Trockenheit kam ,
war kein Wasser da, und die ziemlich häufigen
Orkan « trugen die Ackerkrume in den Fluß
und verschlammten ihn . Die Bevölkerung ist
— so weit sie weiß ist — die am reinsten angel -
sächsische im ganze » Lande , sie ist aber durch
ihre Abgeschlossenheit von anderen Gebieten ,
durch Inzucht , Unterernährung und allgemei -
nen sozialen Verfall in eine besonders trost -
lose Lage geraten . Man kennt dort das Sy -
stem der „Share - Croppers " , der Deputat - Päch -
ter , und diese sind durch die Großgrundbesitzer
zu schollengebundenen Leibeigenen geworden .
Die Negerbevölkerung des Gebiets rekrutiert
sich aus früheren Sklaven und bildet ein wei -
teres Sorgenelement . Es wird hauptsächlich
Baumwolle angebaut , weil diese einst am mei -
sten Geld einbrachte , und die Landeigentümer
haben den Pächtern nie gestattet , für ihren
eigenen Bedarf Lebensmittel anzubauen , so
daß nach dem starken Sinken der Baumwoll -
preise größte Not entstand .

Aus dem Gesagten ergeben sich die vielsäl -
tige « Aufgaben der TVA : es handelt sich nicht
nur um Meliorationen , sondern um die allge -
meine wirtschaftliche und soziale Gesundung
der zwei Millionen Bewohner . Um den Ten -
nessee zu bändigen , werden riesige Staudämme
angelegt , der Wilson - Damm stammt schon ans
dem Kriege , der Wheeler - Damm und Pickwick -
Damm sind im Bau ? daneben soll Elektrizität
in riesigen Werken erzeugt werden , die Stau -
decken sollen die Wasserwirtschaft des ganzen
Gebietes in Ordnung bringen , und schließlich
soll die Flußschiffahrt gehoben werden . Es
hat harte Kämpfe gekostet , bis man vom Kon -
greß die Genehmigung erhielt , Elektrizität zu
errichten , denn man wurde sich nicht über die
Frage einig , ob der dort erzeugte billige Strom
von einer Regierungsgesellschaft geliefert wer -
den dürfte . Die privaten Bersorgnngsbetriebe
führen heute noch einen hartnäckigen Kampf
gegen die TBA , sie werden aber wenig Glück
damit Haben , da die Elektrizitätsgewinnung
nur einen Teil und nicht einmal den wichtig -
sten dieses Projektes darstellt , von dem Kenner
sagen , es sei das gigantischste , das je in der
Welt unternommen worden ist.

Die bisherige Bodenverschlechterung im Ten -
nesseegebiet stellt eine große Gesahr dar ; nnd

um sie zu beseitigen , werden weite Gebiete
zwa « gsenteig » et und ausgesorstet , bestehende
Waldungen unterstellt man einer fach-
gemäßeren Pflege , wenig ertragreicher Boden
wird der Bewirtschaftung entzogen und in
Wald umgewandelt , mit Hilfe der Civilian
Conservation Corps (Freiwilliger Arbeits -
dienst ) geht man daran , die durch Auswaschung
entstandenen tiefen Furchen , die ganze Qua -
dratkilometer Land durchziehen , zunächst auf -
zufüllen und mit Gras bewachsen zu lassen ?
wenn sich die Erde gesetzt hat , soll auch hier
Wald entstehen .

Damit ist der Ausgangspunkt für die He ,
bung der Landwirtschaft gegeben . Denn noch
ist die Bevölkerung zu arm , um selbst den bil -
ligen Strom nutzbringend verwenden zu kön -
nen , auch kann sie nur zum geringen Teil die
Düngemittel gebrauchen , die ihnen die inzwi -
schen angelegten chemischen Werke zu günstigen
Bedingungen zur Verfügung stellen . Selbst -
Versorgung ist die nächste Aufgabe ? und darum
sind zahlreiche Bäume angepflanzt worden ,
deren Früchte als Schweinefutter dienen ? es
ist das die billigste Methode , Viehzucht zu trei -
ben , die bisher völlig gefehlt hat , weil die
Baumwollkultur das absolute Uebergewicht
hatte . Dabei läßt es die - TVA noch nicht be -

wenden , sie gibt auch medizinische Ratschläge ,
sorgt für Hygiene in den Wohnungen und Be -
trieben , stellt tüchtiges Personal zur Versü -
gung und bekämpft die dort herrschende Ma -
laria genau so wie die Gicht und die Tuber -
kulose . Für ihre Angestellten hat sie muster -
gültige Wohnungen errichtet , die sozialen
Spannungen versucht sie zu überwinden .

Die Bedeutung dieses gigantischen Projektes
ist darnm besonders groß , weil es sich hier um
di« Lösung eines Problems handelt , das ganz
Amerika angeht . Roofevelt will in Tennessee
den Nachweis erbringen , daß das bisherige
amerikanische Wirtschaftssystem die Haupt -
Ursache der Wirtschaftsnot ist, nicht die Depref -
sion der Weltwirtschast . Amerikas „Experi -
mente " mit der Natur , die bisher so kata -
strophale Folgen gehabt haben , werden also
nun in einer ganz neuen Richtung durchge -
führt : der bisherige Raubbau am Boden , die
skrupellose Ausnützung der Aecker und die
Vernichtung der Wälder soll aufhören , und
man versucht , den ursprünglichen Zustand nach
Möglichkeit wiederherzustellen . Wir wollen
den Amerikanern wünschen , daß diese „ Ber -
söhnung mit der Natur " gelingt .

Dr . Johannes Stoye .

ÄordländerundSüdländer/ ?^ ° ^
Lebensrhythmusder Völler

Von Dr . Friedrich Otte , Professor a . D ., Reichsuniversttät Peking

Unser Nordmensch soll der Mensch der ge -
mäßigten Zone sein , ber Südmensch der aus
den subtropischen und tropischen Breitengürteln
der Erde , wobei wir uns darauf beschränken
werden , diese beiden Menschentypen vom euro -
päischen und asiatischen Festland aus zu er -
fassen .

Es ist wohl kein Zufall , daß die Natur den
nordischen Menschenschlag im allgemeinen hell -
häutiger gefärbt hat als den Südländer ? und
ähnlich wie die Haut sind auch Augen und
Haare durchschnittlich sehr viel heller . Diese
äußerlich leicht erkennbaren Unterschiede wären
an sich von geringer Bedeutung , wenn damit
zugleich nicht auch innere körperliche und see-
lische Unterschiede Hand in Hand gingen , die
sich nach außen hin an ganz bestimmten Erschei -
nungen erkennen lassen , sowohl auf sozialem
Gebiete alö auch aus dem Gebiet der Wirtschaft
und der ganzen Lebensauffassung .

Ueber die Lebensdaner ließe sich vieles Un -
terfchiedliche sagen , so : daß der Mensch der ge-
mäßigte « Zone durchschnittlich älter wird ? aber
dagegen könnte man einwenden , daß auch die
Bolksgesundheit in den nordeuropäischen Knl -
turstaaten sehr viel besser ist als etwa in In -
dien oder in China , daß hier also eine Zufalls -
erfcheinung vorliege , und daß bei uns in
Teutschland vor 1870 von 100 000 lebend Ge¬
borenen nur etwa 26 000 das 65. Lebensjahr
erreichten , 1925 aber 56 000, also mehr als dop -
pelt so viele , und zwar infolg « Besserung der
Volksgesundheit .

Anders liegen die Dinge aber , wenn wir
die von der Natur selbst bestimmten und an -
scheinend unabänderlich festgelegten Grenz -
punkte im menschlichen Lebensgang in Rech -
nnng stellen . Es ist allgemein bekannt , daß die
nordischen Menschen später reisen als die Süd -
menschen , und damit hängt die frühere Ehe -
fchließung in tropischen Ländern und vieles

andere zusammen , was den Lebensgang des
Südländers von Grund auf anders gestaltet .

Beispielsweise wurde um 1900, also zu einer
Zeit , als Krieg und Nachkrieg noch nicht mit -
sprachen , das niedrigste Heiratsalter für
Franc » wie folgt angegeben : Auf 100 verhei -
ratete Frauen fielen unter die Rubrik „unter
20 Jahre " in Preußen 8,8, Oesterreich schon
16,8, Ungarn sogar 41,5, Italien 18,6. Religion ,
Volkssitte , Beruf , staatliche Verbote der Früh -
ehe mögen hier mitsprechen , aber richtung -
gebend bleibt doch die Natur . Das tritt beson -
ders stark hervor , wenn man an den bisher
anscheinend ziemlich vergeblichen Kamps der
englischen Regierung gegen die Frühehe in In -
dien denkt , wobei sich die Mädchen sehr oft im
Alter von zwölf Jahren oder noch früher ver -
heirateten . In China bekämpft die Regierung
heute die Frühehe durch aufklärende Aufsätze
in der Volksliteratur , wobei in einer vom Un -
terrichtsministerium herausgegebenen Arbei -
tersibel behauptet wird : „Früher heirateten die
Männer in China erst mit 30 Jahren , die Mäd -
chen mit 20 Jahren , heute treten sie schon zwi -
schen 10 und 20 in die Ehe ." Es wird daher
ausgeführt , daß die Folgen davon Wirtschaft -
liche Notstände und Schwäche der Kinder seien .
Der Engländer Sir Ernest Wilson betonte
1935 in einer Red « , das Verhängnis für Asien
liege in dessen Uebervölkerung , also in der
allzu schnellen Zunahme der Bevölkerung , wo -
bei er hinzufügt , daß es um Britifch - Jndieu
noch schlimmer stünde als um China . Britisch -
Indien liegt aber südlicher als China .

Die Auswirkungen treten zugleich mit der
natürlichen Frühreife in die Erscheinung . Der
Aufbau des Körpers vollzieht sich schneller , da -
mit wird aber zugleich ber schulmäßigen Durch -
bilduug der Knaben und Mädchen entsprechend
rascher ein End « gesetzt ? so mutet es uns son -
derbar an , wenn wir in China verheirateten
Studenten begegnen . Mit der früheren Fami -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Blntdrnckmessnng auf neuem Wege .
Während im allgemeinen die Erhöhung
des Blutdrucks auf Verkalkung oder
Nierenerkrankung beruht , gibt es eine
besondere Art , die wahrscheinlich in
einem Zusammenhang mit der Arbeit
der Hirnanhangsdrüse steht . Diese Be -
ziehung hat , laut ..Kurzberichterstatter ",
ein deutscher Forscher zum Leitgedanken
einer neuen Behandlungsmethode des
hohen Blutdrucks gemacht , bei welcher
der elektrische Strom verwandt wird .
An den Kops werden Kontaktplatten an -
gelegt , und mit dem Strom von Elek -
trizität , der von einer zur anderen durch
den Kopf hindurchfließt , wird ein Me -
dikament geschickt, das zusammen mit
der Elektrizität die Hirnanhangsdrüse
derart beeinflußt , daß eine beträchtliche
Blutdruckssenkung zustande kommt .

liengründung hängt dann auch der Zwang des
früheren Erwerbes zusammen , denn in Indien
wie in China herrscht bitterste Not unter den
Kleinbauern , di« drei Viertel der Bevölkerung
ausmachen , und unter der Arbeiterschaft der
Städte , den Kulis . Andererseits erschöpfen sich
die Menschen sch» eller in ben südliche » Breite « »
grade » ? es fehlt bie Arbeitsenergie des Nord -
länders , die den dentschen Industriearbeiter
nach Henry Ford zum besten der Welt macht ?
unser großer Nationalökonom Friedrich Lift
hat schon um 1840 darauf verwiesen , baß süd -
liche Länder sich weniger gut zur vollen Jndu -
strialisierung eignen als die Gebiete der ge -
mäßigten Zone , eben weil dort bie Leibenschaf -
ten zu früh erwachen , bie Menschen sich schnell
erschöpfen , schon um bie vierzig herum die Ar -
beitseuergie verlieren , sich früher zur Ruhe
setzen und , soweit ersichtlich , im Durchschnitt
sehr viel früher dahinsterben ? auch die sonder -
baren Formen weltabgewandter Religiosität ,
wie wir ihr in Indien begegnen , stehen mit
früherer körperlicher und , als Begleiterschei -
uung , geistiger Erschöpfung im engsten Zufäm -
menhang .

Was wird nun aus dem Nordländer , der
nach dem Süden answandert ? Die erste Gene -
ration hält durch , ist dem Eingeborenen zumeist
an Energie überlegen ? man denke an den
Kampf der Deutschen in Ostafrika von 1914 bis
1918. Wenn aber der englische Beamte in In -
dien ober in Zentralafrika seine Frau mit den
Kindern möglichst bald nach England zurück -
schickt trotz der Entbehrnng , bie dieses Ge »
trenntsein für ben Kolonialbriten im Gefolge
hat , dann weiß er , warum er es tut .

Schneller greifen die Generationen im Süden
auch ineinander über ? wenn wir bei uns im
Durchschnitt in hundert Jahren mit drei Gene -
rationen rechnen , dann sind es dort schon vier
bis fünf . Während wir den Schulzwang auch
für Mädchen bis zum 16. Lebensjahre durch
Fortbildungsschulen und Arbeitsdienst ausdeh -
nen , dürfte ein « Nachahmung dieser an nor -
disches Klima , nordische Menschen und nordi -
sches Werden gebundenen Höherzüchtung des
Einzelmenschen im südlichen Klima aus rein
natürlichen Gründen nicht immer möglich sein .
Wenn der oben erwähnte Engländer Sir Ar -
nold Wilson Frühehe , Geburt «nreichtum und
trotz überhöhter Kindersterblichkeit ungeheuer -
liche Zunahme der Bevölkerungen als den
Fluch Asiens bezeichnet , so liegt für uns , wie
Dr . Burgdörfer vom Statistischen Reichsamt
richtig ausführte , eher die Gefahr einer Ueber -
alterung der Völker vor .

Schlußfolgerte
in der Karlsruher Musikhochschule

Wie alljährlich stellt die unter Leitung des
Professors Franz Philipp stehende badische
Hochschule für Musik und Konservatorium für
Musik , Karlsruhe , die Lehrleistungen der An -
stalt im verflossenen Schuljahr in einer aus -
giebigen Reihe von Konzerten in öffentlichen
Abenden heraus . Im zweiten Prüfungskonzert
lernten wir in einem Konzert von C . D . von
Dittersdorf den Violinisten Hans Cuntz lKlasse
Panzer ) und die Pianistin Gerlinde Leiber
lKlasse Lindnerj vorteilhaft kennen .Eine Mo -
zartsche Klaoierfonate gab Gertrud Reichel
lKlasse Sauerwein ) Gelegenheit , ein fühlbares
musikalisches Können zu erweisen . Beifall er -
warben sich serner Ulrich Gattacker (vielleicht
der Malersohn ? ) , Geiger ans der Oswald -
Klasse ) , sowie Elisabeth Freystetter , Pianistin
aus der Lindner - Klasse mit einem warm und
innig wiedergeg « benen Mozartsatz . Sehr be¬
achtlich in seinem schönen und innigen Ton
trug Walter Siegel (Trautretter als Lehrer )
ein Konzert von Haydn vor , das im Klavier -
teil (von Rudolf Wehrle der Klasse Slevogt
verständnisvoll betreut wurde . Erich Gamer
( Klasse Oswald ) stieß in seiner zweiten Num -
mer in das Birtuose in bestem Sinne vor ? die
Stücke von Mozart und Puanani würben vor -
trefflich begleitet von der Sanerwein - Schnlerin
Hella Fischer . In äußeren und noch mehr im
inneren , in künstlerischem Betracht , krönte
Irmgard Rist (Klasse Schell ) mit dem Vortrag
einer Beetboven - Sonate den Abend . Hier ha -
ben wir obne Zweifel einen zukunftssichere
starke Begabung zu Gehör bekommen .

Karl Joho .

„Msikverständnis für Zedermann"
So nennt sich ein kleines Büchlein von Wal -

ter Möller ( Verlag von Wilhelm Möller , Ora -
Nienburg , 3 . erweiterte Auflage », das den prak -
tischen Zweck verfolgt , ben vielen , deren Jnter -
esse bisher noch wenig geweckt war . ein Weg -
weiser ins Reich der Tonkunst zu sein , und es
erreicht diesen auch — zumindest für die wich -
tigsten Anfangsgründe — dank vornehmlich
seiner möglichst volkstümlichen Darstellungs -
art . Denn in einer wohl jedem sofort ver -
ständlichen Ausdrucksweise wird darin alles
Wesentliche , was ein Konzert - oder Opern -
befncher unbedingt wissen muß , um zu einem
vollen Musikgenuß zu kommen , dargelegt , nach
einer kurzen Beantwortung der Fragen „Wer
ist musikalisch ? " und „Wodurch wirkt Ton -
kuust ? " hintereinander erläutert , wie sich ein
Orchester z . B . zusammensetzt , welche musika -
lische Formen es gibt oder was unter Konzert ,
Fantasie und Ouvertüre zu verstehen ist . In
knappem Umriß folgt dann eine Einführung
in das Oratorium , in die Oper und das Musik -
drama . selbst so geläufiges Musikgut wie der
Tanz findet in einem besonderen Abschnitt Be -
rücksichtigung . Neben der musikerzieherischen
Aufgabe , die sich der Verfasser gestellt hat , und
deren Lösung ihm sogar bei einem so schivie-
rigen Problem wie der Sinfonie gelingt , ver -
dient außerdem vor allem Aufmerksamkeit ,
was er in längeren Darlegungen über ben
„Einfluß der Musik auf das Gemütsleben "
schreibt . Gerade sie sind sehr lesenswert und
geeignet , manche Bedenken zu zerstreuen . Es
ist überhaupt kennzeichnend für das Büchlein ,
daß es , gestützt auf reiche Erfahrung , sich mit
Erfolg um Mittel und Wege bemüht , in weite -
sten unvorgebildeten Kreisen die Freude an
der Musik nicht nur zu fördern , sondern die

Liebe dazu auch zu vertiefen , ohne übrigens je
zu übersehen , daß sich alles Ungreifbare letzten
Endes doch nur unvollkommen in greifbare
Worte fassen läßt . Immerhin findet der Laie
in weitgehender Vereinfachung die ihm wich -
tigsten Dinge zusammengestellt , und das Büch -
lein dient damit der Forderung Peter Raabes ,
des Präsidenten der Reichsmusikkammer , nach
der es in erster Linie Aufgabe der Musik ist,
die Menschen glücklich zu machen , auf welche
Weise dies aber geschieht , ist von sekundärer
Bedeutung . Hans Schorn .

Kunst und Wissenschaft
Prof . Willy Hellpach , der Vertreter der ange -

wandten Psychologie an der Universität Hei -
Kelberg , beging am Freitag seinen 60 . Ge -
bnrtstag . Der aus Schlesien gebürtige Nerven -
arzt , der sich 1903 in Karlsruhe niedergelassen
und 1906 an der Technischen Hoschnle habilitiert
hatte , war einige Jahre nach Kriegsende auch
zur Politik gekommen . Aus dem politischen
Kreise um Naumann stammend , war Hellpach
1922 badischer Unterrichtsminister und 1924 ba »
bischer Staatspräsident geworden , 1925 kandi -
dierte er für die Demokratische Partei bei der
Reichspräsidentenwahl , von 1928 bis 1930 ge-
hörte er der demokratischen Reichstagsfraktion
an , schied aber dann aus der Partei aus . um
sich wieder vorwiegend wissenschaftlicher Tätig -
keit zu widmen . Umfassend ist seine wissen -
schaftliche und schriftstellerische Arbeit ans fei -
nem Fachgebiet und in den benachbarten Be -
reichen , wo er gewiß als auSaeprägte , geist -
volle Persönlichkeit manchem Widerspruch be-
gegnete , aber nicht nur durch glänzende For -
mulierungen . sondern auch durch die Fülle sei-
ner Feststellungen immer wieder Interesse fand
und findet .

Im Langeubeck -Virchow - Haus z« Berlin
hielt der römische Chirurg Professor Dr . Raf -
faele Bastiauelli einen Lichtbildervortrag über
das Thema „Die chirurgische Behandlung des
Rektum -Karziuoms " ( Mastdarmkrebs ) . Den
Ausführungen spendeten seine deutschen Kolle -
gen reichen Beifall . Professor Dr . Bastianelli
wurde zum Ehrenmitglied der Berliner Medi¬
zinische » Gesellschaft ernannt . Der Vorsitzende
der Gesellschaft , Professor Dr . v . Eicken , über -
reichte dem Gast eine Urkunde . Professor Dr .
Sanerbruch dankte Professor Dr . Bastianelli
für seine Darlegungen . Zu Ehren des italieni -
schen Gastes sand anschließend ein Empfang
statt , der die Gelehrten auf einige Stunden zu
persönlicher Aussprache vereinte .

Der deutfch-österreichifche Kulturausschuß ,
der zur Vertiefung der gegenseitigen kul -
turellen Beziehungen , der in dem Schlußkom¬
munique über die Wiener Beratungen ang « kün -
digt wurde , wurde am Donnerstag konstituiert .
Von deutscher Seit « gehören dem Ausschuß Le -
gatiousrat von Twardowski ( Answärtig «s
Amt ) , Geheimrat Gürich (Kultusministerium ) ,
sowie Regi «rungsrat von Weißenhof und Dr .
Megerle ( Propagandaministerium » an . Oester ,
reich wird vertreten durch Minister a. D .
Hammerstein - Eauord , Sektionschef Dr . Egon
Loebenstein , Gesandter Max Hoffinger und
Sektionsrat Dr . Wilhelm Wolf . Zunächst
wirb ein Arbeitsprogramm festgel « gt .

Neue Chöre für vierstimmigen Männerge -
sang , die beim reichswichtig erklärten Dent -
schen Sängerbundessest in Breslau erklingen
werden , bringt der hervorragende Männerchor
der Liederhalle Mannheim nnter Chormeister
Gellert Sonntag , den 28. Februar , vormittags
von 10.30 bis 11 Uhr , im Reichssender Stutt -
gart zu Gehör .
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UliiS Stadt und Landi
Briefe aus dem Lande

Aus der Nachbarstadt Ourlach
Im Rathaussaal Durlach sprach am Mitt¬

wochabend vor der NS - Aranenschast s^ rau Dr .
Junk über Fragen der Haus - und Volkswirt -
schaft . Frl . Unger unterstrich die Aussühruu -
gen ihrer Vorrednerin . — Am heutigen Sams -
tag findet in sämtlichen Räumen der Festhalle
zugunsten des WHW ein Werbeabend des
Staatstheaters statt . — Im Alt «? von 31 Iah¬
ren starb nach schwerem Leiden Postinspektor
a . D . Breisch . Der Verstorbene war seit 1918
am Postamt Durlach . Am Grabe legten Ver -
waltungsinspektor Müller im Auftrag des
Kyffhäuserbundes , Herr Krebs für die Käme -
radschaft des Artilleriebundes , Postinspektor
Baust namens des Postamtes Durlach und
Herr Reineck Kränze nieder . —n —

Aus Gernsbach und Umgebung
Eine selten stark besuchte Gastspielveranstal¬

tung war die Aufführung von „Martha " in
» er vollbesetzten Gernsbacher Stadthalle durch
das Karlsruher Staatstheater . — Der Ge ,
flügel « und Kleintierzuchtverein Gernsbach
ums Umgebung hielt sein « Iahrestagung ab .
Vereinsleiter Henkele ehrte nach dem ge-
schäftlichen Teil die Mitglieder Wilhelm Luft
mit der Verbandsehrennadel . Pirmin Schmitt
mit der Vereinsehrennadel uub Rudolf Wild -
ner durch eine Ehrengabe . Die Hauskapelle
unterhielt im unterhaltenden Teil .

In Ottenau hielt die Kriegerkameradschaft
unter Vereinsführer Völle ihr « Generalvcr -
sammlung ab . Mit regem Interesse wurden
die Mitteilungen über den Stand der Vor -
arbeiten zum künstigen Kriegerehrenmal ent -
gHgengenommen .

Vereinssührer . Bürgermeister Möhrmann ,
hielt im Männergesangverein „Lautenfels "

in Lautenbach die Hauptversammlung ab , in
welcher er besonders Chormeister Ullrich für
seine Tätigkeit dankte .

Was das Hanauerland berichtet
t . Marlen . Der 62 Jahre alte Landwirt

Johann Arnold erlitt dieser Tage durch Sturz
auf einem Acker einen Unfall . — Der 60 Jahre
alte Landwirt Xaver Berl zog sich durch Sturz
vom Fahrrad erhebliche Verletzungen am
Kopf zu .

BoderSweier . Der Dorfabend brachte flotte
Märsche der Musikkapelle , Chöre des Man -
nergefangverenis , Reigen und turnerische
Uebnngen . Die RS - Fraucnschaft hatte einen
Basar zur Verfügung gestellt . Ein Lichtbilder -
Vortrag zeigte die Schönheiten des Schwarz -
waldes .

Scherzheim . Der Männergesangverein hielt
im Blumensaal einen Unterhaltungsabend ab .
Dem feit 38 Jahre aktiven Sänger Christian
Kautz wurde eine Ehrenurkunde überreicht .

Altenheim . Die 70jährigen versammelten
sich im „Anker " zu einer Wiedersehensfeier . —
Landwirt Johann Gottlieb Wurth konnte fei -
nen 75. Geburtstag begehen . — Der letzte
Tabak der Ernte 1936 wurde vermögen . Die
Gesamternte betrug hier rund 5600 Zentner .

Auenheim . Unter groher Beteiligung wurde
die Witwe des Altbürgermeisters Elisabeth
Heidt , geb . Schwing , zu Grabe getragen . Sie
erreichte ein Alter von 71 Jahren . Der
Frauenverein vom Roten Kreuz legte am
Grabe einen Kranz nieder .

Ouerbach . Das Tabakgeld wurde dieser Tage
ausbezahlt . Ein schöner Betrag wurde davon
dem WHW . zur Verfügung gestellt . — Die
NS - Frauenschast hielt eine Versammlung ab .
Für die bisherige Führerin Frau Britz wurde
Frau Faulhaber eingesetzt .

Aus dem Harmerbachtal
u . Zell . a . H . Am 19 . Februar fand hier

eine Sitzung der Ratsherren statt . Der Vor -
sitzende gab von dem vorläufigen Ergebnis
der Verhandlungen bezüglich der Errichtung
einer Butter - und Milchsammelstelle un -d Ent -
rahmuugsstation Kennt » is . — Der Bürger -
nutzen für das Rechnungsjahr 1936/37 wird
im März an die Berechtigten ausbezahlt . —
Nachdem Studienrat a . D . Difch die Chronik
der Gemeinde Zell a . H . nahezu beendet hat ,
sind Verhandlungen über den Druck im
Gange . — Die Gesellenprüfung bestanden die -

Kurz und interessant

Lleberschwemmungen
in der Nachbarpfalz

Die Niederschläge der letzten Tage haben in
der ganzen Süd - und Vorderpsalz Ueber -
fchwemmungen verursacht . Ueberall stehen die
Gemarkungen unter Wasser , stelleniveife bis
zu 50 Zentimeter hoch. Die Bäche führen alle
Hochwasser . Die Queich ist aus ihrem Ufer ge-
treten . Das Wiesengelände zwischen Landau
und Godramstein gleicht einem weiten See .
Auch bei Schwegenheim ist die ganze Talbucht
links des Dorfes in einen großen See ver -
wandelt . Im Bienwald und an der Lauter
sieht es ganz trostlos aus . Trotz der Regulie -
rungen stehen ganze Waldteile uuter Wasser .
Ter Rhein ist im Steigen begriffen und auch
die Altrheine sind bis an ihre hohen Ufer an -
gefüllt . Bei Wörth ist die Wörrinsel unter
Wasser gesetzt . Auch bei Rohrbach ist das ganze
Wiesengelände unter Wasser und gleicht einem
mächtigen See .

ser Tage in Wolfach : Rosemarie Dorer , Cöle -
stin Kornmayer , Emil Pfundstein , Willi Koh -
ler , Ludwig Lehmann , Franz Fehrenbach . —
Zum Reichsberusswettkampf gingen aus Zell
und Umgebung zahlreiche Anmeldungen der
Jungbauern und - bäuerinnen ein , so daß die
Kreisbauernschaft Wolfach sich dazu entschloß ,
hier einen eigenen Wettkampfort einzurichten .

Biberach . Dieser Tage fand hier eine
Reichsnährstandsversammlung statt , bei der
der frühere Kreisbauernsührer des Kreises
Lahr , Kreisobmann Fink von Ichenheim , über
die „Landwirtschaft im Vierjahresplan " sprach .
— Die Kriegerkameradschaft hielt bei Käme -
rad Rothmann ihre Generalversammlung ab .

Uuterharmersbach . Der Gesangverein „Sie -

derkranz " hielt seine ordentliche Generalver -
sammlung ab . Es wurde u . a . beschlossen , sich
an dem in Biberach stattfindenden Wertungs¬
singen zu beteiligen .

Oberharmersbach . Im Alter von 63 Jahren
starb hier Frau Cacilia Huber Wwe ., geb .
Huber .

Zuchtschweineschau in Offenburg
Der Badische Landesschweinezuchtverband

veranstaltet im Benehmen mit der Landes -
bauernschaft Baden und der Stadt Ofsenburg
am 1 . . 2 . und 3 . März 1937 in Offenburg in
der landwirtschaftlichen Halle eine Landes -
schweinescha « mit Zuchteberversteigernng . Die
Schau ist zu gleicher Zeit eine Vorschau zu
der Reichsnährstandsausstellung in Mün -
chen 1937.

Kleine vadifche Chronik
Au » dar mittlen Wardt

Ii . Weingarten . lBerschiedenes .) Am Sonn -
tag fand in der Kärcherhalle das Jugendmann -
schastsringen des Kreises Karlsruhe statt , an
dem sich sieben Mannschaften beteiligten und
als Kreismeister Kraftsportverein Wies « ntal
hervorging . — Anläßlich des Mütterschulungs¬
kurses . au dem sich sehr zahlreich die Frauen
und Mädchen beteiligten , sprach Gaufrauen -
schastsleiterin Frau Gilg . Bruchsal . — Im
Alter von 69 Iahren verschieb Joses Zipf « ni>
im Alter von 72 Iahren Jakob Martin .

ü . Hagsseld . tBanernversammlung .i Dieser
Tage fand eine größere Bauernversammlung
statt , in der sehr wichtige landwirtschaftliche
Fragen behandelt wurde » . Gleichzeitig wurde
eine Zigarettentabaksachschast gegründet .

H . Blankenloch . lBerschiedenes .) Die RS -
Kriegsopserversorguug hielt im „Bären " eine
Versammlung ab . — Bei der Nachtabakver -
kansssitzung erhielten die hiesigen Pflanzer
den hohen Preis von 77.50 RM . pro 50 Kilo .
— Im „Kronen " -Saal fand eine Bauernver -
sammlung statt , welche hauptsächlich Tabak -
aubausragen zum Gegenstände hatte . — Sei¬
nen 76. Geburtstag feiert am Sonntag in sel -
tener Rüstigkeit der Landwirt Johann Fried -
rich Schorb .

ü . Linkenheim . sTodesfall .1 Im Alter von
61 Iahren verschieb der beliebte Mitbürger
Karl Unangst .

ü . Leopoldshafen . lTodesfälle .) Zur letzten
Ruhe gebettet würben dieser Tage Gustav
Bolz im Alter vou 82 Iahren und Mina Haus
im Aler von 72 Iahren .

ü . Liedolsheim . lBerschiedenes .1 In diesem
Jahre kommen 37 Kinder zur Volksschule .
Zur Zeit findet ein Mütterschulungskurs statt ,
der von 40 Frauen und Mädchen besucht wirb .

ü . Rußheim . fGeneralversammlung .j Im
„Lamm " hielt der Krieaerverein seine Haupt -
Versammlung ab , die einen « cht kameradschast -
lichen Verlaus nahm .

ü . Hochstetten . lBerschiedenes .) Einen sehr
guten Besuch hatte die V « rsammlung des
VDA zu verzeichnen . — Bei der Schlußs « i« r
des Mütterschulungskurses sprach Kreisreö -
uerin Frl . Fuhr , Karlsruhe . — S «hr gut be -
stand die Meisterprüfung Wagner » und
Schmiedemeister Wilhelm Hofmann .

Rheinsheim ( bei Bruchsal ) . Lebensgefähr¬
lich verunglückt ) ist in Himmelstadt bei Würz -
bürg der dort beschäftigte Baggermeister Ed -
mund Herberger von hier .
Am Kraichqau und Bruhralw

0. Bruchsal . (Ziegenzucht .) Der bissige Zie -
genzüchterverein darf sich rühmen , an der
Spitze der badifchen Ziegenzuchtvereine zu sie -
heu und konnte dies auch wieder in seiner
Jahresversammlung feststellen . Der Vereins¬
sührer und gleichzeitige Landesverbandsvorsit -
zende , Dickgießer , gab bekannt , daß der Ver -
ein die Reichsnährstaudsansstellung in Mün -
chen mit 10 Tieren beschickt. Mit dem 25jähri -
gen Bestehe » des Vereins wird am 31. Juli
eine Kreiskleintierschau verbunden .

tt . Helmsheim . lBortrag . ) Durch die hiesige
Kriegerkameradschaft fand dieser Tage ein
Lichtbildervortrag über das neue deutsche Heer
statt Die aufklärenden Worte sprach Josef
Mückle .

I . Eppingen . lHanptversammlung .) Unter
Leitung des Vereinsführers , Karl Ehehalt ,
hielt der Männergesangverein „Eintracht "

seine Hauptversammlung ab , in der Schrift -
führer Adolf Brenkmann und Rechner Kon -
rad Lampert über ihre Tätigkeit berichteten .
Der Vereinssührer wurde wiedergewählt .

1. Mühlbach . iDer Gesangverein „Lieder .-
kränz " ) hielt am Sonntag seine ordentliche
Hauptversammlung ab , die von Vereinssührer
Lochinger geleitet wnrde . Schriftführer Fried -
rich gab den Tätigkeits - und Kassenwart Diehl -
mann den Kassenbericht bekannt .

X Gochsheim . sVersetznng .) Kinderschwester
Anna Gieß wurde von hier nach Kirnbach bei
Villingen versetzt .

> u » dT Hardl

L. Au am Rhein . lBerschiedenes .) Kürzlich
hatte der hiesige Gesaugverein seine General -
Versammlung . Eine Aenderung in der Ver -
einssührerschast ist nicht eingetreten . — Bei
der letzten Bürgerversammlung wurde die
Neueinteilung und Zusammenlegung der
.Biirgerallm «n>de besprochen

L . Forchheim . ( Tobcssall .) Am Dienstag
starb die Frau des Ortsbaueruführers Frieda
Landhäuser nach kurzer Krankheit .

Von Murg und O o i

Rastatt . ITodesfall .) Eine bekannte und
geschätzte Persönlichkeit unserer Stadt , Rat -
schreiber a . D . Andreas Kastner ist im Alter
von 78 Jahren gestorben . Der badi >cl>e Rat -
schreiberverein zählt ihn zu seinen Ehrenmit -
gliedern , ebenso die Kriegskameradschaft .

Rastatt . ( Zum Gedächtnis der Gefallenen .)
Für die im Weltkrieg gefallenen ehemaligen
Iiier soll ein Ehrenmal errichtet werde . Als
Platz sind die Grünanlagen hinter dem Ra -
statter Schloß ausersehen .
Au » dam Renchtal

—ud . Oensbach . ( Unfälle .) Letzten Samstag
ereignete sich hier ein Autounfall . Ein Privat -
anto wurde am Ortseingang ans bis jetzt noch
ungeklärter Weise beim Gasthaus zum Schutt
aus der Fahrbahn geschleudert und snhr aus
die Steintreppe des Gasthauses aus , welche
ein Stück weit mitgerissen wurde . Es entstand
einiger Sachschaden . — Dieser Tage verun¬
glückte der ledige Farrenwärter Joses Weber
von hier sehr schwer . Als er einen Farren aus
dem Stall führen wollte , wurde er von ihm
gegen eine Wand gedrückt und konnte nur
durch eine rasche Drehung dem Erdrückungs -
tode entgehen , er erlitt jedoch einen Schlüssel -
beinbruch .

- n - Oppena » . lTodesfall .) In den Vormit -
tagsstuuben kündeten die Glocken das Ableben
des Tierarztes Richard Rogge . Der Verstor -
bene erfreute sich großer Beliebtheit im ge -
samten Kirchspiel .
Au « dem Kini»lgtal

nt . Haslach . ( Verschiedenes .) Zur Ehe wur -
den aufgeboten : Schreiner Hubert Ernst Her -
mann von Zwieselberg , Freudcnstadt , und Frl .
Rosel Müller vou Haslach . — Der älteste Ein -
wohner , Schuhmachermeister Karl Dold . ist am
l^reitagmorgen , 91jährig , verschieden .

General Oaluege
auf dem Feldberg

Am Donnerstagabend nahm der bei den
ersten deutschen Polizeiskiwettkämpsen aus dem
Feldberg anwesende General der Polizei , Da -
luege , - im Rahmen eines Presseempsanges im
Feldberger Hos Gelegenheit , über den Sport
und Wintersport innerhalb der deutschen Poli -
zei zu sprechen . Zunächst überbrachte er die
Grüße des Chefs der deutschen Polizei , Himm -
ler . Nach dem Hinweis darauf , daß seit 1929
innerhalb der Polizei keine reinen Skiwett -
kämpfe mehr durchgeführt wurden , sondern le¬
diglich einige Länderpolizeien , die wegen ihrer
günstigen Lagen zu den Skigebieten daz » in
der Lage waren , Polizeimeisterichasten abhiel -
ten , gab er seiner Freude Ausdruck , daß nun
zum erste » Male in diesem Jahre Reichsfki ,
wettkämpse im Schwarzwald ausgeschrieben
werden konnten .

General Dalneae versicherte , baß , nachdem
nun einmal eine Basis gefunden ist , die Ans -
schreibnng deutscher Polizeiskimeisterschaften in
den kommenden Jahren eine ganz ander «
Breite aufweisen werde , und daß dies sich in
den Leistungen zeigen würde .

Ei « Telegramm des ReichsfportführerS
Reichssportführer von Tschammer und Osten

hat anläßlich der Polizeiskiwettkämpse am
Feldberg folgendes Telegramm gesandt : „Den
deutschen Polizeiskiwettkämpse 1937 im Feld -
berggebiet wünscht vollen Erfolg .
Reichssportführer von Tschammer und Osten .

Bretterstapel erschlägt Arbeiter
In der Möbelfabrik Karl Lampert in Bruch ,

sal fand am Donnerstagnachmittag der 17-
jährige Hilfsarbeiter Franz Meisel aus Forst
seinen Tod . Als er sich über einen Tisch beugte ,
stieß er an «inen Bretterstapel , der zusammen ,
stürzte und den Kopf des jungen Menschen
zerdrückte . Bald darauf trat der Tod ein . Ob
Fahrlässigkeit oder Selbstverschulden des Ber -
unglückten vorliegt , war nicht festzustellen .

Tödliche Llnfälle in Freudenstadt
Am Mittwoch ereignete sich in der Bahnhof -

straße in Freudenstadt ein tödlicher Unglücks -
fall , dem der 73jährige Altkreuzwirt , Wilh .
Schmid , zum Opfer fiel . Schmid geriet unter
den die Bahnhofstraße scharf rechts abwärts -
fahrenden Personenwagen des Freudenstädter
Taxifahrers Kern und wurde auf der Stelle
getötet . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

In Rät siel das 7jährige Söhnchen des Rit -
terrainbaueru Christian Frey rückwärtslau -
send in einen in der Stube ans dem Boden stehen -
den Kübel mit kochendem Wasser . Es hat sich
derart verbrüht , daß es den Verletzungen er -
legen ist.

Oenkmalsweiheder 469er in Weinheim
Vor 29 Jahren wurde das Jus . - Rgt . 469

gegründet , das während des Weltkrieges an
der Westfront in deren größten Schlachten
eingesetzt war . An Pfingsten 1937 wird in
Weinheim an der Bergstraße die Einweihung
eines Denkmals zur Erinnerung an das Re -
giment und seine Gefallenen stattfinden ver »
blinden mit einem Regimentstag .

Wiesloch . (Landestagung des Roten Kreu -
zeö . ) In Verbinbnng mit der 50- Iahr - Feier
der Freiw . 'Sanitätskolonne Wiesloch findet
hier vom 5 . bis 7 . Juni 1937 die Landestaguu -g
des Deutschen Roten Kreuzes statt .

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 27 . Februar bis 7. März 1037

I m Staatsthealer :
Samstag , 2 7. Febr . Nachm . : Geschlossene

Vorstellung für die Volksschulen : Kabale und
Liebe . Trauerspiel von Schiller . Kein Karten -
verlaus im Bad . Staatsthealer !
Abend » : G 19 . Th .. («r>n. 1. u . 2. S . 'Gr . 1 . Gast ,
spiel Friedrich Otto Fischer , Perlin . Zum ersten
Male : Der M i u i st e r p r ä I i d e n t". Schau »
spiel von Görtz . 20— 23 . (5, — .)

Sonntag , 28 . Febr . Nachmittags : Geschlossene
Vorstellung stir die RS -Kulturgemeinde . a v a 1»
leria r u st i c a n a. Oper von Mascagni . » ier >
ans : Der Bajazzo . Oper von Leoncavallo .
IS biS nach 17 .30 . Sein Kartcuverlauf im Staats -
lhealer !
Abends : E 18 . Tb .-Gem . 501 — 600 und 1401 bis
1500 . !I> f g o l e l t o. Oper von Verdi . 20 bis
22 .30 . «5,— . )

Montag , 1 . März . NS -Kultnrgemcinde : j « i
nnd Zimmermann . Komische Oper von
Xortzing . 20 bis gegen 23 . <0,70 — 1,30 . ) Ter
4 . !>!ang ist für den allgemeinen Verlaus frei »
gehalten .

r i e „ s t a g , 2 . Mär ». B 18 . £ h.»« em. 701 bis
800 . 2 . Gastspiel Friedrich Otto Fischer . Berlin .
Zum ersten Male wiederholt : Der Minister -
Präsident . Schauspiel von Görtz . 20 — 23 .
(5, — . )

Mittwoch , 3 . März . A 18 . <M >,t >» och»,irte . >
5 . 1 , 9 . Th -Gem . , 3. S . -Gr ., 1 . und 2 . Hülste .
Znm ersten Male wiederholt : ZI! a c b e I h. Oper
von Verdi . 19 .30 bis nach 22 .30 . <5, — . )

Tonnerstag , 4 .51! ü r z. D 18 . <Don » erstag -
miete . ) Th .-Gei » . 101 — 200 . 3. Gastspiel Fried »
rich Otto Fischer , Berlin : Der Minister »
Präsident . Schauspiel von Goetz . 20 — 23 .
(5,—. )

Freitag , 5. 5)1 ö r z. Außer Miete . Zusätzlich
Z!S -5IulIurgenicindc : Zar und Zimmer »
mann . Komische Oper von Lortzing . 20 bis
gegen 23 . (4,50 . )

Samstag , 6. März . E 19 . 4 . Gastspiel Fried¬
rich Otio Fischer , Berlin : Der Minister -
Präsident . Schauspiel von Görtz . 20— 23 .

Sonntag , 7 . März . Nachm . Geschlossene Vor¬
stellung für die NS -Gemrinschas » ,,Kraft durch
Freude " in Schiltach : Der Freischütz . !I!o»
mantische Oper von Weber . 14 — 16 .45 . Kein
Kartenverkauf im Staatstbeater !
Abends . C 18 . Th .-Gem . 1101 — 1200 : f ine
5! a ch t In V e n e d i g. Operette von Johann
Strauq . 3 » der Neubearbeitung von Oneden -
seldt , :tlcf und Tutein . 20 bis nach 23 . (5,70 . )

Auswärtige Gastspiele :
S a n>s t a g , 27 . Febr . Fn Durlach : Buntes

« onzert zugunsten des Winterhilfswertes .
Dienstag , 2 . 51! ä r z. In Offrnburg : Zar

x » d Z i »I Hl e r I» a II n .
S a m s t a g , 6. März . In der Stadt . Festhalle :

W e r b r a b e n d für dn« Bad . Ttaatsthratrr
zugunsten des Winlerhilfswerles in Zusammen »
arbeit mit der Kreisleitung der NSDAP . 20 bis
gegen 22 .15 . iKartenvertanf ^ Alle Ortsgruppen
der Kreisleitung der NSDAP Karlsruhe -Stadt
« ud Abendkasse Festhalte . )

Zollanmeldungen sür die Jahrcsplatzmietc , Platzsiche -
rung und Sinsoniekonzerte werden bei der Theater -
lasse entgegengenommen .

Vorverkaufs stellen :
Werktags - Badisches StaalSthrater , Tel . 628 !»

<9 30 — 13 : 15 .30 — 17 llhr ): Musikalienhandlung
Fritz Müller . Kaiserstr 96 . Tel 388 ; Auskunft »»
stelle des VertehrSvereins . Kaiserstr . 187 . Tel 1420 :
Zigarrrnhandlung Brunnerl , Kaiseralire 29 , Tel .
4351 : Kaufmann Karl » olzschnh . Werderplatz 48 .
Tel . 503 : in Turlach : Karl Schwiers , Mus !-
kalienhandlnng , Adolf -Vitler -Str . 51 , Tel . 458 :
in 5i Ii p p n r r : !>>. Oppenländer , Papier - und
Rauchwareu , Ostendorfpla « 3 . Tel . 3985 .

Sonntags : BadischeS Etaatstheater . Tel . 628 «
<11 —13 llhr '

Konditorei - Kaffee
KARL KAISER

Feinste Pralinen
Eigenes Fabrikat

8ÜCHLE
undW . Bertsch - Kunst -

| Gemälde ».Bilder jeder Art I
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Beichten Sie meine 5 Schautenster !
ludwlflsplatz

! B
Rahmenhaus

ederArtg

c& fl-



Seite 8 Karlsruher Takblatt , Samstag , den 27. Februar 1937 Nr . 58

'Drei reiten Eine verwickelte Geschichte von
falschen Bildern und echten Gefühlen
Roman von Horst Wolfram Geissler
Copyright 1935 by Aug . Scherl GmbH ., Berlin

( 19 . Fortsetzung .)
Zwei Tage lang bestand zwischen Gloria und

Renner jene gespannte Stimmung , wie sie
etwa zwischen Eva und Adam nach der Apfel -
geschichte gewesen sein mag . Das gefälschte
Madonnenbild war daran keineswegs allein
schuld , viel mehr die geradezu beklemmende
Tatsache , daß Gloria den sehr erschütterten
Renner mit aller Herzlichkeit getröstet und da -
durch den unleugbaren Erfolg gehabt hatte ,
daß von Selbstmord aus Verzweiflung zunächst
nicht mehr geredet wurde . Besser jedoch war
die Lage dadurch keineswegs geworden , im
Gegenteil . Zu dem Bewußtsein des Mitzerfol -
ges auf der einen Seite kam auf der anderen
das Gefühl neuer , wenn auch nicht gerade uu -
erwarteter Verwicklungen — o Lord , und es
war doch so schön gewesen , das Gefühl , daß
man gegen irgendwelche Leute , die gar nicht
da waren und die es schließlich auch gar nichts
anging — zum Beispiel Danny — , ein schlech -
tes Gewissen haben müsse , zugleich aber das
völlige Fehlen der Bereitwilligkeit , wirklich
ein schlechtes Gewissen zu haben — Dieses Ge¬
fühl wirkte äußerst verwirrend !

Höchst komplizierte Regungen also , die sich
nicht ohne weiteres klären ließen , hingen wie
Nebel in der Atmosphäre . Schon rein äußer -
lich wußte man nicht , ob man jetzt Sie oder du
zueinander sagen sollte , und aus diesem
Grunde sprachen die beiden plötzlich nur noch
englisch miteinander . Das einzige deutliche
war , daß dieser Zustand nicht ewig dauern
durfte . Man würde sich aussprechen müssen ,
das fühlten beide — aber Gloria konnte nicht
gut damit anfangen , und Renner fand einst -
weilen nicht den Mut , eine Unterredung vom
Zaune zu brechen , die womöglich mit einer
schrecklichen Katastrophe endete . . . Gab es
denn um Gottes willen keinen Dritten , der
rettend eingriff ?

Der Dritte erschien , als Renner schon bei -
nahe zu einem Entschluß gekommen war ? er
tauchte , wie stets im Leben , von einer völlig
unerwarteten Seite aus und ließ sich ganz
feierlich und ehrbar durch das Stubenmädchen
melden :

„Ein Herr Ercole Masioretti !"
Sogleich war eine Erleichterung zu spüren

— man durfte sich auf der Ebene der Sachlich -
keit begegnen und tat es mit einer Art leiden -
schaftlicher Befreitheit .

„Das ist doch die Höhe !" sagte Renner , ses -
lenfroh , ein Ventil für seine Spannung zu
haben .

„Wieso ? Sie haben ihn doch schriftlich auf -
gefordert !" erwiderte Gloria ? plötzlich sprach
sie wieder deutsch und bediente sich — eben -
falls sehr entspannt — der Anrede Sie . „Füh -
ren Sie Herrn Masioretti herauf !"

Der Italiener erschien ohne jede Äußerung
wilder Rachsucht , sondern mit der höflichsten
Verbeugung in der Tür . Gloria bestellte Tee ,
man setzte sich ans den Balkon . Renner stutzte
über die Herzlichkeit , mit der Gloria den Be -
such aufnahm — er ahnte , daß sie zu einem
Coup ausholte .

„Sie wohnen hier allerdings etwas besser
als ich !" sagte Masioretti und nahm eine Zi -
garette aus der Dose , die sie ihm anbot . „Ich
habe sehr bedauert , daß ich gerade neulich nicht
zu Hause war ."

„ Wir müssen uns entschuldigen , daß wir so
ohne weiteres bei Ihnen eingedrungen sind ",
sagte Gloria mit aller Liebenswürdigkeit , die
ihr zu Gebote stand , „indessen erklärte uns
das Mädchen —"

„Aber ich bitte Sie , darüber ist doch kein
Wort zu verlieren !" Er lächelte — ein durch -
aus sympathisches Lächeln . „Es ist allerdings
nicht ganz gewöhnlich , daß einem Maler seine
Bilder entführt werden — aber ich hätte wahr -
haftig nichts dagegen , wenn es recht oft ge-
schätze , vorausgesetzt , daß der Entführer so
freundlich ist , seine Wohnung anzugeben . In
diesem Falle freilich —" Er zögerte .

„Haben wir Ihnen Unannehmlichkeiten ge-
macht ?"

„O nein , gewiß nicht . Ich bedauere nur ,
daß Ihnen gerade dieses Bild und kein an -
deres gefallen hat !"

„Sie wollen es nicht verkaufen ?"
„Ich kann nicht , ich kann leider nicht . Ma -

dame , denn es gehört nicht mir ."
„ Aber Sic haben es doch gemalt ?"
„Ja , es ist eine Kopie ."
„Das wissen wir : Eine Kopie der Madonna

von Ponteray ."

„Oh — Sie kennen das Original ?"
„Leider nicht . . . Wir waren vor einiger

Zeit in Ponteray , um es zu betrachten , aber
da "

„Da war es gerade am Tage zuvor abgeholt
worden !" sagte Renner schnell .

Masioretti nickte . „Ja , ich weiß . Das Ori -
ginal hängt gegenwärtig auf der Großen Ber -
liner Ausstellung . Aber wenn Sie noch einige
Zeit hierbleiben , können Sie es doch sehen —
soviel ich in der Zeitung gelesen habe , schließt
die Ausstellung in etwa zwei Wochen ."

Nenner wurde noch aufmerksamer , soweit
das überhaupt möglich war .

„Die Kopie gehört also nicht Ihnen ? " fragte
Gloria mit der Hartnäckigkeit eines Menschen ,
der einen ganz bestimmten Erkundungs - und
Feldzugsplan verfolgt .

„Nein , ich glaube nicht ."
„Sie wissen das nicht genau ? Das ist ja

merkwürdig !"

„Ich müßte Ihnen dazu eine lange Geschichte
erzählen , aber das würde Sie gewiß sehr lang -
weilen ."

„Gewiß nicht ! Sie sehen doch, wie gern ich
das Bild besitzen möchte ! Vielleicht dürften
Sie es doch verkaufen und wissen es nur
nicht ?"

„Ich bin sehr vorsichtig geworden mit sol -
chen Dingen — schlechte Erfahrungen , Ma -
dame ! Der Besitzer wohnt da drüben in Le
Trayas , es ist der Professor Leelair — viel -
leicht kennen Sie den Namen ?"

„Ich erinnere mich nicht !" sagte Gloria .
Der Italiener machte eine eigentümliche

Kopsbeweguug . „Nun , um so besser — dann
darf ich mich vielleicht etwas weniger diplo -
matisch ausdrücken . Dieser Professor Leelair ,
müssen Sie wissen , hat mich in die uuange -
nehme Lage gebracht , in der ich jetzt bin —
Sie werden verstehen , baß ich ihn nicht besvn -
Vers liebe ."

„Vermutlich hat er Ihnen das Bild noch
nicht bezahlt ?"

„Wenn er es überhaupt noch nicht bezahlt
hätte , dann könnte ich es Ihnen wohl ver -
kaufen und wäre meine Sorgen los , Madame .
So aber hat er vor Jahren eine Anzahlung
gemacht und ist mir den beträchtlichen Rest
schuldig geblieben ."

„Ich finde das nicht hübsch von Herrn
Leelair ."

Nenner warf ein : „Wenigstens haben Sic
das Bild noch !"

„Ich habe es wieder ! Es hing lange Zeit
in seinem Hause , aber endlich hat er sich dazu
verstanden , es herauszugeben — indessen , sa-
gen Sie selbst , was nützt mir das ?"

„Ich würde ihn verklagen !"
„Sie — ja !" sagte Masioretti mit einer ge-

wissen Erbitterung . „Aber ich — nun , auf die
Gefahr hin , daß Sie mir die Tür weisen , muh
ich Ihnen gestehen baß ich Gründe habe , jede
Berührung mit den Gerichten nach Möglich -
keit zu vermeiden . O bitte , Madame , ziehen
Sie die Brauen nicht hoch — ich bin weder ein
Dieb noch etwas Schlimmeres — nein , nein ,
es handelte sich damals um eine Künstler -
geschichte . . . Sie sehen ja , daß ich verhäng -
nisvoll gut kopiere — aber ich habe meine
Sünden reichlich gebüßt , das können Sie mir
glauben ! Ich muß Ihnen sagen , daß ich ein
paar Jahre im Gefängnis gesessen habe . Ver -
zeihen Sie , wenn ich Sie durch diese Mittei -
lung erschreckt haben sollte , aber ich glaubte ,
Ihnen Offenheit schuldig zu sein ."

Er wollte aufstehen . „Darf ich jetzt das
Bild

„Bleiben Sie doch !" sagte Gloria . „Halten
Sie uns für so engherzig ?"

„Ich halte Sie für sehr freundlich . Sie wis -
sen nicht , wie wohl das tut ."

Für eine Weile war Schweigen zwischen
ihnen . Renner versuchte , sich über den Ge -
samteindrnck dessen , was er gehört hatte , klar -
zuwerdeu : Seit ein paar Minuten stand für
ihn fest , daß Masioretti überhaupt nichts von
dem Diebstahl wußte — aber es war alles ge-
tan worden , um ihn ohne sein Wissen hin -
einzuverwickeln . In diesem Punkte waren die
Fäden noch sehr verworren .

„Etwas wundert mich . . sagte Renner
schließlich , „nämlich die Tatsache , daß auf der
Rückseite des Bildes ein Stück alter Leinwand
in den Rahmen gelegt ist — können Sie sich
das erklären ?"

Der Italiener lächelte . „Das haben Sie be -
merkt ? Ein alter Trick ! Leelair wünschte
damals , daß das Bild so echt wie möglich aus -
sähe , und da habe ich ihm den Gesallen ge -
tan ."

Gloria erinnerte sich genau an ihren ersten
Besuch bei Leelair — er hatte sie damals auf
die neue Leinwand des Bildes aufmerksam
gemacht und ihr damit bewiesen , daß es sich
um eine Kopie handle . Wie reimte sich das
alles zusammen ? „Sie wohnen schon seit —
ich meine : Sie wohnen schon länger da oben ? "

„Nein . Ich hatte mich zunächst nach Paris
gewendet und dort eine leidliche Stellung ge-
snnden — wenigstens verdiente ich so viel ,
daß ich durchhalten konnte , bis Leelair seine
Schulden bezahlen würde . Leider kam etwas
dazwischen ."

„Wir wollen uns nicht ihre Geheimnisse ein -
drängen — ' sagte Renner , mehr aufmunternd
als ablehnend .

„Ich habe durchaus keine Geheimnisse , mein
Herr "

, antwortete der Italiener , „aber mein
Unglück scheint darin zu bestehen , daß man
glaubt , ich hätte welche . . . Vor einiger Zeit
tauchten bei mir in Paris zwei junge Leute
auf , denen man schon von weitem ansah , welche
Aufgabe sie hatten : mich auszukundschaften und
zu beobachten . Ich zog es aber vor , zu ver -
schwinden . Uebrigens war ich gewarnt ."

„ Gewarnt ? Von wem ?"
„Von Leelair ."
„Ich verstehe nicht , welches Interesse Leelair

daran haben kann , Sie zu warnen .
"

„Oh , ich verstehe das ganz gut . Leelair ist
ein Fuchs , er geht der geringsten Kleinigkeit
aus dem Wege , die ihm unangenehm werden
könnte . Sie müssen wissen , daß ich mit meiner
Forderung etwas dringlich geworben war, '
vielleicht hatte ich die Grenze des Zulässigen
auch ein wenig überschritten , ich bin mir dar -
über nicht ganz klar . Jedenfalls bekam ich
eines Tages eine Aufforderung von ihm , ich
sollte nach Gien kommen , das ist ein Städtchen
an der Loire , halbwegs zwischen Paris und
Lyon — er wünsche , unsere Angelegenheit
endlich in Ordnung zn bringen ."

„Wann war das ?" fragte Renner ge -
spannt .

Hausmeister Siein verfehl ein Schild
Erlebnisblatt von Arthur Weber

Vater Stein hatte seinen Aerger . Jetzt , da
es mit jedem Tage immer noch kälter wurde ,
gerade jetzt waren die Mieter nicht mehr dazu
zu bringen , die Haustür hinter sich richtig zu
schließen . Alle halbe Stunde mutzte er aus sei -
ner Erdgeschoßwohnung heraus . Drinnen im
Zimmer spürte er es , wenn einer der Vergeh -
lichen , die das Haus verließen , die Tür nicht
zugemacht hatte ! Wo er doch sowieso schon
einen unfreundlichen Rheumatismus in den
Beinen hatte . . .

Und eines Tages , als ein scharfer , kalter
Februarwind besonders grimmig durch die
schon wieder offenstehende Haustür pfiff , da
hatte es Vater Stein satt . Jetzt würde er Ab -
Hilfe schaffen . Noch zur selben Stunde ging er
in die Stadt , nachdem er im Hausflur hin und
her gemessen hatte mit dem gelben Zollstock ,
ohne den man ihn fast nie sah . Bald war er
von dem Wege zurück , holte sich die Werkzeug -
kiste herbei und wickelte das Gekaufte aus dem
Papier . Ein Emailleschild war es . „Tür zu !"
stand in dicken , schwarzen Buchstaben darauf .
So , das würde Helsen . Aber wohin nun damit ?
Da an der Wand wäre es wohl richtig , aber
das machte ja eine heillose Arbeit : Znerst
mußte er vier Löcher meißeln , dann die Holz¬
dübel dazu schnitzen , die in die Wandlöcher ein -
gipsen und znletzt mit Schrauben das Schild
darauf befestigen . Hausmeister Stein kratzte
sich das graue Haupt . Konnte man das nicht
einfacher machen ? Und er fand einen anderen
Platz .

Dort im Flur hing nämlich ein schwarzes
Brett — für alle die Mitteilungen an die Mie >
ter . Da , ganz an den unteren Rand , da brachte
Meister Stein das Schild an . Noch einmal be -
sah er sich sein wohlgelungenes Werk , dann
verschwand er mit der Werkzeugkiste wieder in
der Wohnung . Schwarz und weiß glänzend
mahnte nun das Schild einen jeden , der daran
vorüber ging : „Tür zu !" Und es half , der
Hausmeister war sehr zufrieden . . .

Am nächsten Tage klingelte es an seiner
Tür . Der NDV - Walter war es . Er brachte das
Werbeplakat zur letzten Pfundsammlung am
folgenden Sonntag . Vater Stein nickte : „Gut¬
gut — zwecken Sie es nur wieder selbst an !
Wir haben es ja schon immer so gemacht ."

Der Amtswalter zweckt also den Werbezettel
an das schwarze Brett und geht weiter . Eine
Stunde später kommt Stein auf den Flur hin -
aus , wirft im Vorübergehen einen Blick auf
sein Brett , liest , stutzt und liest noch einmal .

Seine Augen weiten sich, dann schüttelt er
energisch den Kopf und verschwindet eilends
in seiner Behausung . Abermals bringt er den
den Werkzeugkasten .

Und wie er ernent an dem Emailleschild her -
umschraubt , kommt gerade der Besitzer des
Hauses hinzu . Er sieht den Hausmeister eifrig
Handwerken . Aver es kommt eine Falte zwi -
schen seine Augen : „Na Stein , was ist denn
da wieder mal kaputt ? " — „Ach , entzwei ist
nichts , Herr Winkler , aber die zwei Schilder
hier , die kann ich unmöglich so am schwarzen
Brett zusammen stehen lassen . Das Emaille -
schild muß an die Wand . Lieber mache ich mir
die viele Arbeit . . . Lesen Sie doch selbst !"

Und Herr Winkler las auf der Holztafel mit
schräg gehaltenem Kopf , weil das Emailleschild
schon halb nach unten hing : Nächsten Sonntag
letzte Pfundsammlung ! und darunter Tür zu !

Nein , das konnte allerdings der Hausmeister
Stein nicht so stehen lassen . . .

„Das Datum kann ich Ihnen nicht mehr
genau sagen , aber ich weiß , daß es ein Sonn -
tag war, ' ich hätte ja sonst meiner Stellung
wegen keine Zeit gehabt ."

„Und ?"

„Ich fuhr mittags von Paris weg und war -
tete aus dem Bahnhof von Gien bis abends .
Endlich kam Leelair . Ich war bitter ent -
täuscht : Er brachte kein Geld , sondern das Bild
mit !"

„Welches Bild ?" fragte Gloria .
Masioretti sah ste verwundert an . „Dieses

hier , Madame . . . Er sagte , daß es ihm ganz
unmöglich sei , mich zu bezahlen , da er mehr
Schulden habe als je und seine Gläubiger mit
einer Anzeige drohten ."

„Schulden ? Ein Mann wie Leelair ? "

„Seine Frau , wissen Sie !" sagte Masioretti
und sprach unwillkürlich leiser . „Er hat eine
Frau , die eine leidenschaftliche Spielerin ist.
Daher die Schulden !"

„Ach so, das ist es !" nickte Gloria .
Nenner hörte die Befriedigung in ihrer

Stimme .
„Ihre Geschichte ist wirklich sehr inter -

essant ! Wie ging es weiter ?"

„Leelair gab mir also das Bild , sagte jedoch
ausdrücklich , daß er es nach wie vor als sein
Eigentum betrachte : es sei nur eine Art Pfand ,
und ich würde mein Geld schon bekommen ."

„Und dann warnte er Sie also ? Wovor ?"
„Er sagte : Soviel er wisse , habe man meinen

rüheren Prozeß wieder ausgegraben , da der
Staatsanwalt der Meinung sei , daß es da noch
einige Unklarheiten gebe . Es sei also nicht
unmöglich , daß man mich überwachen werde ,
um noch irgend etwas herauszufinden . Ich
antwortete , das sei mir freilich sehr uuange -
nehm , aber ich hätte ein gutes Gewissen , und
was vergangen sei , das sei vergangen . Oh ,
glauben Sie das nicht ! ' sagte Leelair . ,Man
wird hinter Ihnen her sein — denken Ste »
wie verdächtig es den Leuten sein muß , wenn
man dieses Bild bei Ihnen sindet ! Man wird
glauben , daß Sie sich auf Ihr altes Handwerk
besonnen hätten ! Seien Sie vorsichtig , rate
ich Ihnen , und zeigen Sie das Bild keinem
Menschen ! Sie wissen , daß das Original jetzt
nach Berlin kommt und dort die größte Auf -
merkfamkeit erregen wird — man wird ver -
muten , daß Sie mit der Kopie etwas vor -
haben , und Ihnen keine ruhige Minute las -' en ! ' Das sagte er ."

„Reizend !"
„Nun , ich nahm das Bild trotzdem , denn ich

glaubte , diese ganze Warnung sei nur ein
Manöver von ihm , durch das er erreichen
wollte , daß ich ihm das Bild doch wieder
ließe . Aber während der Heimfahrt nach
Paris überlegte ich mir die Sache . Ich hatte
bei der Familie meiner Schwester ein Unter -
kommen gefunden — ehrliche Leute , denen ich
keinesfalls Schwierigkeiten machen durfte . Sie
ahnen wohl nicht , was es in den Kreisen
dieser kleinen Leute — mein Schwager ist
Weinhändler — bedeutet , wenn sie mit der
Polizei in Berührung kommen ! Nein , der -
gleichen durfte ich ihnen nicht antun . Nun ,
Leclairs Warnung war leider mehr als ein
Bluff gewesen . Noch in der gleichen Woche
tauchten die beiden Detektive auf , von denen
ich Ihnen schon erzählte — und damit war es
aus . Ich verließ meine Stellung sofort und
verschwand — glauben Sic , daß mich in den
Bergen dort oben jemand suchen wird ? Kaum .
Und wenn es doch geschieht , so gibt es wenig -
stens kein Aufsehen , nnd man wird in aller
Stille feststellen können , daß ich mir nichts habe
zuschulden kommen lassen ."

«Fortsetzung folgt )

Humor
Zwei Seeleute , die Schiffbruch gelitten

haben , treiben auf einem Balken im Meer .
Der eine fängt in seiner Angst zu beten an
„Lieber Gott , ich habe deine Gebote übertreten ,
aber wenn ich gerettet werde , so verspreche ich
dir . . ."

Hier unterbricht ihn der andere und schreit :
„Vorsicht ! Warte noch ein bißchen , ich glaube ,
ich sehe Land !"

*
„Denken Sie , neulich fand ich in einer

Wurst ein Stück eines Pneumatiks !"
„Ja , ja , das Auto wird das Pferd bald

ganz verdrängt haben ."
ch

Eine Dame beauftragte den Ober , anzu -
fragen , wie das Stück heiße , das gerade von
dem Orchester gespielt worden war . Da der
Ober den Auftrag nicht sofort ausführen
konnte , verging eine Weile , bis er zurück -
kehrte . Die Dame hatte die Angelegenheit
schon vergessen und fuhr deshalb empört auf ,
als der Ober sich zu ihr herabbeugte und ihr
ins Ohr flüsterte : „Was kann ich tun , daß ich
dich glücklich mache ? "

*
Filmstar zu seiner Kollegin : „Gib mir einen

Kuß ."

„ Ach , hör doch endlich auf zu fachsimpeln ! "

Geschichte vom
\ ) Schröckliche ty

//Ach, wie gut hat 's jedermann,
wenn er Schlittschuh laufen kann"
sagte sich Hase in jenem strengen Winter und
tat also . Und er pfiff sich eins dazu . Aber
plötzlich . . . lgeschah etwas , was man morgen
im Karlsruher Tagblatt findet !) .
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Mari / Von G . Willinsky
Als die letzten grauen Kolonnen der Balti¬

kumkämpfer ins Reich zuriickfluteten und in
ihrem Gefolge Männer und Frauen , die ihre
weiß « n Gutshäuser und Kornfelder preis -
geben mutzten — da brach auch Mari aus dem
Gesindehaus in Kurland auf . Sie liefe kein
Schloß zurück , was sie besaß , trug sie im
Bünidel bei sich. Dazu einen großen Laib Brot
und einen steinharten Johanniskäse , wie man
ihn dortzulande macht . Netn , sie trug nicht
mehr , als ehedem der Ahn , der den umgekehr -
ten Weg gezogen war . Der Eltervater war es
gewesen , ein Hufschmied aus dem preußischen
Oberland . Er hatte erst weiter gewollt , in die
Wälder von Wologda , aber er fand unterwegs
ein deutsches Siedlerdorf , langgestreckt , wie
die heimischen Dörfer . Da blieb er . Sein
Sohn , Maris Vater , hatte Land bebaut , auf
dem anfangs nur große gelbe Dotterblumen
wuchsen . Als dann aber die Wintersaat im
B -oden ruhte — es war im Revolutionsjahr
1903 — streckten Kosakensäbel den jungen
Bauer nieder . Sein Tod war ein Versehen .
Er hatte das Gutsvieh aus den brennenden
Ställen retten wollen . Er war kein Auf -
rührer , er war ein deutscher Siedler , dem das
Leiden der Kreatur ans Herz ging . Als dem
Dorf an der staubigen Straße , wo die Leute
arm und so sleißig waren und ein hares Kolo -
nistendeutsch sprachen , kam Mari aufs Gut ,
in das lettische Gesindehaus .

Sie hatte es nicht schlecht gehabt im Holz -
haus bei den Ställen , aber auch nicht über -
mäßig gut . Sie hatte sich immer satt essen
dürfen , und sie war dankbar dafür — im
Dienen . Aber dann begab es sich , daß Mari
aufgerüttelt wurde aus der Trägheit dieses
stillen Seins . An einem kalten , sonnigen Tag
im Vorfrühling des ersten Kriegsjahres er -
lebte die Dreizehnjährige auf dem Marktplatz
des nahen Städtchens den Einzug der deut -
fchen Truppen . Jetzt , da Mari sich anschickte ,
die Stätten ihrer Kindheit zu verlassen ,
mußte sie noch einmal zurückdenken an jenen
Tag .

Sie war mit dem Kutscher Waljuks in die
Stadt gefahren . Welch «in aufgeregtes Ge¬

dränge war damals auf dem kleinen Markt -
platz ! Unruhig stampften die Pferde und zerr -
ten am Krummholz , blökten die angebunde -
neu Rinder und Schafe . Aber dann kam es
wie Sturmwind über den Platz ! Funken sto-
ben von den Hufen jagender Pferde . Schreiend
rannte der ruffische Wachtmeister : „Njemzy ,
Njemzy !" schrie er . Dann war der Marktplatz
wie leergefegt . Nur in der Mitte , am Brun -
nen , tänzelte das Pferd des ersten deutschen
Borpostens .

„Die Deutschländer !" hatte Mari damals
gesagt . Aber ein beglückendes Gefühl ging in
dem Kinde auf , etwas , was wie die Ahnung
eines neuen Lebens war .

So stark wurde dieses Gefühl , daß das
Leben im Gesindehaus unter den Letten Mari
unerträglich wurde . So groß wurde die Sehn -
sucht der nun Siebzehnjährigen nach Gebor -
aenheit in der Gemeinschaft des Volkes , daß
sie Arbeit und Brot und ein leichtes Fort -
kommen im Stich ließ . Da stand Mari nun
mix ihrem Bündel aus der Bohlenbrücke und
schaute noch einmal znrück . Ein Wind ging
über das flache Land , bog die iveißen Birken -
stämme , fuhr Mari durchs Flachshaar und
sauste weiter über grünende Flächen . Er kam
von Osten » vom Meer . Dahin wandte sich
Mari .

Sie ging dahin , wie Leute vom Lande , die
in der Stadt etwas zu besorgen haben : bar -
fuß , die weiten Röcke aufgefchürzt . Ihre
schweren Stiefel baumelden an einem knor -
rigen Stock , den sie geschultert trug . Sie
schaute nicht rechts und nicht links ? sie hatte
ein Ziel . Sie kam aus dem Inneren des
grünen Landes , und kannte das Rauschen des
Meeres nicht , aber es beunruhigte sie uicht .
Es war gut , denn es gab ihr die Richtung an .
Sie staunte nicht einmal , als sie über silbrig
bemooste Dünen wanderte , durch Strandhafer
und weißen Sand . Ihre Seele war verschlos -
sen gegen alle Dinge um sie her , verkrampst
in einen Willen , der sie stark machte .

Ein Laib Brot und ein Johanniskäse
reichen nicht lange , aber in den Wäldern sind

die Blaubeeren reis , und es röten sich auf fon -
nigen Lichtungen die bittersüßen Strickbeeren .
Mari brauchte nicht viel .

Die Geschichte von Maris Wanderung ist
durch nichts bemerkenswert . Nur von dem
Ende dieser Reise ist zu erzählen . Sie kam
in die Stadt , die man damals vom deutschen
Reich trennte . Ihr Aiel war weiter gerückt .
Sie grämte sich nicht . Sie ging weiter auf
staubigen Landstraßen und über Wiesen , von
denen sich mit lautem Flügelschlag die Störche
erhoben .

An dem großen Strom , der weit und geruh -
sam die neue Grenze zog , wurde Mari zum
ersten Halt geboten . Nein , einen Paß hatte
Mari nicht , auch keine Einreiseerlaubnis . Sie
wußte nichts von solchen Dingen . Im Kolo -
nistendorf hatte es keine Schule gegeben , dazu
waren die Leute zu arm , aber später hatte
sie bei dem alten deutschen Küster lesen , schrei -
ben und rechnen gelernt .

„Ich darf Sie ohne Ausweis nicht durch -
lassen !" sagte der Grenzwächter an der Brücke .
Er mußte es wiederholen . Nicht , daß Mari
bettelte und bat . Sie stand nur da und schaut «
ratlos auf den Mann , der so sprach .

Wie Mari diese Enttäuschung überwand ?
Sic ist ein Kolonistenkind . Sie weiß , daß man
eine Sache nicht aufgeben darf . Hart auf hart
— sie ist es gewohnt von Jugend an .

Mari maß mit dem Auge die Breite des
Stromes . Nein , das ging nicht ! Sie würde die
neuen Stiefel zurücklassen müssen , die die
Baronin ihr zu Weihnachten geschenkt hat .
Und das Bündel . Der weite Rock würde hin -
derlich sein . Und so weit , so weit war Mari
noch nie geschwommen .

Dennoch : sie ist geschwommen . Nicht die
ganze Breite des Flnsses , aber «ine weite
Strecke . Sie fand in der Dämmerung im
Weidengestrüpp einen alten Kahn . Ruderlos ,
ohne Sitzbretter und — leck .

Der halbe Weg , dachte Mari ? schob als « S
dunkel wurde , das Boot ins Waffer und stieß
ab .

Solange ein leckes Boot braucht , um voll zu
laufen , solange ist Mari auf dem dunklen
Strom gefahren . Dann schwamm sie. Vor
ihrem nassen Gesicht summten die Mücken , und
hoch über ihr , zog am Himmel ckne lichte

Wolke . Sie konnte sie sehen , wenn sie sich auf
dem Rücken ausruhte .

So vollzog sich unbemerkt Mari 's Eintritt
in das Land ihrer Väter . Triefend vor Nässe
kroch sie ins Schliff und blieb dort liegen . Oh ,
sie war nicht froh , sie war nur müde , und leise
kam der Gedanke , daß es ein Unrecht war .

Langsam kehrten die Kräfte wieder . Mari
fröstelte es . Sie sprang auf ? der nasse Rock
klatschte beim Gehen an die nackten Beine . —
Man wird diesen dummen Rock hören und
mich zurückschicken ! dachte Mari und hielt den
Atem an . Aber die Nacht blieb still .

Seitlich vom Wege blinkten die Lichter der
Stadt ? nein , dahin wollte Mari nicht . Nur
weiter ins Land hinein , weg von dem großen
Strom , der das andere Ufer hatte . Aber dann
kam der Gedanke wieder : Hineingeschlichen
hast du dich, wie ein Dieb in der NachtI

Es war ein unguter Gedanke , ein quälender
Gedanke . Gestohlen , ja gestohlen hatte sie auch .
Ein altes Boot , das zu nichts mehr nütze war ,
das vielleicht keinen Besitzer mehr hatte . Aber ,
sie hatte gestohlen !

Wenn Mari nachdachte , mußte sie stehen
bleiben . Nun stand sie schon eine Weile . Wie
man Fliegen wegscheucht , so fuhr das Mädchen
plötzlich mit der Hand durch die Luft . Sie
würde zum Landjäger gehen , im nächsten
Dorf , und ihm alles erzählen ! Oder sollte sie
lieber zum Polizeihauptmann gehen , in einer
Stadt , die dort iveiter nach Westen zu lag ?
Ja , entschied Mari , ein Polizeihauptmann
kann mehr bestimmen , ein Polizeihauptmann
kann überhaupt sehr leicht ja sagen . Tann
darf man bleiben , auch ohne Papiere . Dort ,
in der Stadt im Westen , wird man sie nicht
gleich über den großen Fluß zurückschicken .
Sie wollte doch arbeiten , daß man sie da -
behielt . „Ich kann alles , L>err Hauptmann ",
würde sie sagen , „die Plite heizen und
Schwand buttern , und Kartoffeln buddeln , und
. . . und . . ."

Jetzt war sie zufrieden . Sie ging weiter ,
» nd der Nachtwind trocknete ihre Kleider . AlS
sie trocken waren , fand sie im Walde einen
guten Ruheplatz und schließ ein . Im Osten
rötete sich der Himmel , und die Stimmen des
erwachenden Waldes klangen in ihren glück-
lichen Schlaf .

Stus Snduftrie und 'Wirtfdjaft
Von den Börsen / 26 . Februar

Berlin : Aktien uneinheitlich , Renten
freundlich

An der « eschäftsstillc hat fitfl auch im wescntlichrn an
der heuticicn Börse nichts geändert . Las nilt besonders
für variable Paviere , denn für « assawerte ist noch immer
Publilumsintcrelie vorlianden . rie Kursgestaltuni , blieb
loiedrrum von ZufaUsorders i>dhäi>gl <i . Im Verlauf
bröckelten dir Kurie aber eher ab , da die Txeku»
lation ju sillattslellunacn schritt. Am Montanmarkt waren
Ver . - tahlwerle 0,75 , Mansselder 0,5 Prozent gebessert,
Rheinstyhl und Harsch je >/> Prozent niedriger . Brann -
kodlenwrrte nahezu unverändert . Karden zogen ■/> Pro¬
zent , Noldschmidt '/ . Prozent an . Versorgungspavierc
konnten meist Besserungen ausweisen . Höher waren noch
Kelten Vit , Metallgesellschaft 1,75 , Dortmunder Union 3
Prozent . Verlauf rrgaben sich kaum nennenswerte
KurSvcrschiebungen . Deutsche Linoleum »lieben gesucht ,
Conti Gummi gewannen 2 Prozent .

Am R e n t e n m a r » < wurden Reichsaltdesitz um TVt
Pfg . herausgesetzt. Tie Umichuldungsanleihe lag 5 Pfg .
höher , « m .« assarentenmarkt blieb ee weiterhin sehr ruhig .
Kursverändxrungen von Belang waren nicht sestzustellen.

Am Börsenschlus, konzentrierte sich das Interesse aus den
Abschlust der Vereinigten Stahlwerke , «essen .̂ ahlenwerk
mit Befriedigung aufgenommen wurde . 3m übrigen war
die stlrnndtcndcnz allgemein freundlich . Am E i n h e i t s -
markt bestand für einzelne deutsche ?lndustricaltien wci -
ler Interesse . U . o . waren Wistner Metall bei Zuteilung
7 Prozent höher . Sonst betrugen die Gewinne bis z»
5 Prozent . Vereinzelt ergaben sich auch Verluste bis 2,5
Prozent . Banken und Hlivoihetenbanlen verkehrten freund »
lich . Kolouialpapiere bröckelten verschiedentlich ab . Von
Steuergutscheiuen stellten sich S8er Fälligkeiten auf 114,70
nach 114,62 .

Frankfurt : Freundlich
Der Abschluß der Vereinigte Stahlwerke mit 4>/> (3*/«)

Piozent Dividende nnd die günstigen Bilanz,iffern hinter -
Heften an der Abrndbörfe einen guten Eindruck . Das Ge-
schä ' t war aber wieder nur sehr klein. Die Grundstimmung
blieb freundlich und die gegen Schilift des Mittagsver -
kehrs eingetretenen Befestigungen konnten sich »»meist
voll behaupten . Dir Rente » markte lagen ge -
schästslos . Im Verlauf hattrn Montane bei leicht erhol¬
ten surfen einige llmläbe . Auf den übrigen Markt¬
gebieten erfolgten bei drhauvteteu Kursen nur sehr wenig
Abschlüsse . Schlsfahrtswrrte waren eher angeboten . Räch-
börle ohne Geschäft. Man nannte die »oticrten Kurse eher
Geld .

Ke st verzinsliche Werte : Kardeubonds 133,5 ,
Schnvgcbictsanleihe 1911 11,20 , 4 ' /« Lissabon 30,25 , 4«/,
Rumänen 5,44 . Bankaktien : Adea 93,5 , Pommer, -
dank 115 , Deutsche Bank 118,25 , Dresdner Bank 106,
Krankfnrter >5 » », -Bank 111 . Montanindustrie :
BudernS 118,5 , » arvener 152,5 , Klöckner 125 . Mannes ,
mann 119, Hoesch 118, Rheinstahl 153, Laura 20' /., Stahl -

Verein 120,2 ». Industrie : Afchaffenb. Aellstoff 138,75 ,
BMW . 141,5 , ttonti Gummi 178, <krdöl 149. Dt . Gold
u . Silber 261 , Dt . Linolrum 173,5 , Dt . Pisrnhnndel 153,25 ,
Karben 168,75 , Keldmühle 139,25 , Gesfürel 145,75 , Gold¬
schnitt» 128, Holzmann 144,75 , Junghnns 126,5 , Main -
kras , 94,25 , Muag 144,5 , Mclallgef . 151 , Moenus 106,5 ,
Schlickert 146,5 , Südzuckcr 200 , Slbösferhoff 184 , Reichs-
bahnvorzüge 124,75 , AG . für Verkehrswesen 127.

Lieber 59000 Pferde in Baden
Nach der Viehzählung von Anfang Dezember

193K ist der Bichbestand im Deutschen Reich bei
allen wichtigeren Tierarten gegenüber dem Vor -
jähr größer geworden . I » Baden wurden bei
der Erhebung am 3 . Dezember 193t > folgende Zah¬
len ermittelt : 59 300 Pferde , 100 Maultiere , Maul¬
esel , Esel , kk9 800 Stück Rindvieh , wovon 357 300
Milchkühe , 628 400 Schweine , 75 300 Schafe ,
124 200 Ziegen , 3,07 Mill . Hühner (wovon 2,23
Mill . Legehennen ) , 72 000 Ganse , 53 500 Enten ,
296 900 Kaninchen <davon 8600 Angorawollkanin -
chen ) und 147 500 Bienenkörbe .

Hohe Gebote für Wertholz
Der Holzmarkt stand weiterhin im Zeichen leb -

haftcr Entwicklung . Trotz des gesteigerten Mehr -
bedarf « ist die einheimische Holzversorgung ge -
sichert . Die Einfuhr soll nach Möglichkeit ein -
geschränkt meiden . Am Schnittholzmarkt ist die
Nachfrage immer noch sehr stark . Das mit üblicher
Waldkante geschnittene Tannen - und Fichlenbau -
bolz in Normallisten von Schwarzwaldbetrieben
frei Baustelle wurde mit 46 bis 48 RM . angeboten ,
BorratSholz 41 bis 43 RM . Die Rundholzznteilun -
gen der staatlichen Forstverwaltnngrn an die Käu -
fer finden unter Mithilse der l,ol '.wir ! sck>nftlichen
Perblinde statt . Tic privaten Waldbesivcr traten
mit größeren Mengen an den Markt . B ' i dem
großen Bedarf , der nicht zuletzt anf die Änavpheit
der Rnndholzcinfnhr zurückzuführen ist , ist das
Berkaufsgcschäft in Rundholz sehr lebhaft . Das
rege gefragte Wert - und Starkholz findet hohe
Gebote . Pom Reichsforstamt wurde eine allgc -
mcinc Erhcbung der vorhandenen Nadclgruben -
hvlzvorriite angeordnet , die sich auf sämtliche Holz -
handclsbctricbe einschließlich der Sägewerke und
auf die Verbraucher erstreckt .

Wirtschaftliche Rundschau
Spinnerei « nd Weberei Steinen AG . ,

Steinen . Dir o. HV . genehmigte den Abschluß für
1936 mit einer auf 6 (5 ) Prozent erhöhten Dividende
auf 1,6 Mill . RM . AK. aus 151 908 <98 363 ) RM . Ge-
famtgewinn . Der vorhandene Auftragsbestand sichert dem
Unternehmen auch für die nächsten Monate eine aus »
reichende Beschäftigung .

Tuvhalt G . m . b . H . Zweigniederlassung
G r e n z a ch. Tie Gesellschaft hat ihr Stammlavital » »>
380 000 auf 400 000 RM . erhöht . Die c?be„ a Asvhaltwerke
AG . Hamburg haben die erhöhte Stammeinlage von
380 000 RM . übernommen und eine Forderung gegen die
(snvhalt G .ni .b .H . in Höhe von 180 000 RM . eingebracht .
Die (kuvhalt G .m .b.H . lantet zeht : Vercinigte Asphalt -
»nd Deerprodukten -Farilen G .m .d.H. Zweigniederlassung
Grenjach .

Vereinigte Stahlwerke . Für das Geschäfts»
fahr 1936 ergeben sich an Erträgen aus Betrirbsgesell »
Ichosten und Beteiligungen 189,8 <145,5 ) Mill . RM . , zu
denen noch ao . Erträge und sonstige Einnahmen in Höhe
voll 33,4 Mill . kommen. Abschreibungen betragen 124 3
<127,52 ) Mill . RM . Es verbleibt ein Reingewinn
von 22,9 <21,25 ) Mill . Einschließlich des Gcwinnvortrage «
von 25,42 Mill . stehen 48,3 Mill . RM . zur Versügung .
Hiervon soll eine Dividende von 4>/> Prozent auf 460 Mill .
AK . gezahlt werden . 3,7 Mill . RM . werden der gesell -
lichen Reserve zugewiesen , die sich damit aus 80 Mill . NM .
erhöht , und der Gewinnres » von 23,8 Mill . NM . vor¬
getragen . HV. 23. März .

Generatorgas auch für Krachtschiffe . Nach
de » sehr günstigen Betriebsergebnissen des ersten Koksgas -
schlevvers Harpen l auf dem Rhein wurde noch eine Reihe
Schlevver für Generatorgasantrieb auf Bin -
nenschiffahrtsstraßen in Auftrag gegeben. Darüber hinaus
haben sich die Westfälische Transport AG . und die Raab -
Karcher G .m .b.H ., Duisburg , entschlossen, anch Kracht »
schiffe mit Generatorgasantrieb auszurüsten . Die ersten
beiden Kahrzenge dieser Art haben vor kurzem ihre Jung -
fernfahrt mit Erfolg abgelegt . Die Leistung der Kraft -
anlagen beträgt 250 PS . Als Brennstoff wird Anthrazit
uud Kols verwandt . Die Lösung der aul Krachtschiffen
schwierigen Uuterbringungssrage einer solchen Anlage
scheint gut gelungen zu sein.

Mannheimer Getreidegroßmarlt
Das Angebot von Weizen war auch in dieser Woche wie¬

der sehr gering . Aus der Umgebung kam so gut wie nicht ?
herbri : Anfuhren zu Schiff waren infolge des Hochwassers
nicht möglich, so daß dir iviühlen aus Zuteilungen der
Rrichsgetrcidrstclle angewiesen waren . Vereinzelt wurdr
wiederum Auslandswrizen zur Verfügung gestellt. — Von
nennenswertem Nognrnangcbot war nichts zu hören . Die
Miihlc » sind mit Roggen » nd Roggenmehl versorgt . —
Tas Geschäft am Brau » und Jnduslriegerstenmarkt kommt
nunmehr bestimmungsgemäß zun , Abschluß. Bekanntlich
muß alle Gerste , dir nicht bis zum 28. Krbruar verkauft
ist , a !« Futtergerste angeboten werden . . Kuttergrrste war
nicht immer zu haben . Der Hafermarkt blieb so gut wie
geschästslos. — Die Rachsrage nach Weizenmehl hielt un¬
vermindert an . Bei Roggenmehl ist die Nachfrage weniger

stark, hier waren laufend Verkäufe zu verzeichnen . — Am
Kutterinittelmarkt waren noch einige Oelkuchen aus der
lebten Zuteilung am Markt , Schnitzel, Malzkeime «nd
Biertreber waren kaum angeboten : auch Kleie fehlte . Das
Angebot in Heu ist wieder geringer geworden . Stroh war
gesucht . Verschiedentlich war Mischsntter erhältlich , das ger«
ausgenommen wurde .

*
Karlsruhe - Knielinger Frrkelmarkt vom

26. Kebr . Auftrieb 24 Ferkel und 54 Läufer : verkauft
12 Ferkel und 15 Läufer . Preise für Frrkel 25—30 RM .,
!ür Läufer 32—44 RM . Marktverlauf langsam .

Devisennotierungen
Berlin , den 26 . Februar 1937 ( Funk . )

1 if . Pfd.
1 Pes.

10J Big.
1 Milr.

100 Leva
1 k. D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 est . Kr.

100 i. M.
Pa. is 100 Fres .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 101) G.

Kairo
Busn .-Alres
Brüssel
Rio de J.
Sofia

Kopsnhagen
Danzig
London
Raval
Helsinki

Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Scockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .

100 Rials
103 i. '. r.

100 Lira
1 Yen

100 Sin .
100 Lata
100 Utas

1J0 SCr.
100 Schill.
103 Iloty

100 Esc
100 Lei
100 ir .

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.
1 t . P.

Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Priratdiskont

Geld
26 . 2.
19 .46
0 .714
41 .90
0,151
3 .047
2 .488
E4 .30
47 .04
19 .16
67 .93

5 .37
11 .57
9 .3

"

Brie!
26. 2.

19 49
0 .748
41 .98
0 . 153
3 .053
2.492
54 .40
47 . 14
12. 19
68 .07

5 .38
11 .59
2 .3. .353

136 .21
15 . 13
54.40
13 -09
0 .709
5 .694
48 .3b
41 .94
61 .12
48 .95
47 .04
11 .045
1 .813
62 .70
i>6 .73
17 .48
8 .656
1 .978
1.379
2 .488

2 '/4 % - 3%
3%

RelcMbankr tokont 4 %

.357
136 .49
15 . 17
54 .50
13 .11
0.711
5.706
48 .4b
42 .02
61 .24
49 .05
47 .14
11 .065
1 .81 /
62 .82
56.85
17 .52
8.674
1 .982
1 .381
2 .492

Brief
25. 2.

12.495
0 .748
41 .99
0 .153
3 .053
2 .492
54 .42
47 . 14
12.195
68.07
11̂ 595
2 .357
136 .49
15 . 17
54 .52
13 .11
0 .711
5 .706
48 .45
42 .02
61 .26

ftö
11 .07
1 .817
62 .84
56 .86
17 .52
8 .674
1 .982
1 . 381
2 .492

2H % - 2 s/. %
3%

l !978
1. 379

Speicher Devise » vom SS . Febr . Paris 20 ,39' /, ,
London 21,43 ' /., Neuhork 4,38' /i, Belgien 73,87' /«, Italien
23,10 , Holland 240,10 , Berlin 176' /,, Wien : Nolenkurs
78,50 , Slu-tzahlungstnrs 81,75 , Stockholm 110,52' /, , Cito
107,72' /., .« ovenbagcn 95,70 , Prag 15,29 , Warschau 83,00 ,
Bndapcst 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , « onftantinvvel
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,46' /., Buenos Aires 131' /.,
Japan 125.

Der Londoner « 0 1 d » reIs betrug am 25 Febr .
für ein Gramm Feingold 2,78441 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt26. Februar
1937

25 . 2. 26. 2.

Berliner Kassakurse
25. 2. 26 . 2.1

Steuergutscheine
Gr. l C» Kur» 110.6 110.6
Or. il fall. 1934 103.7 103 .7
. . . 1933107 .7 107 .7
. „ „ 1936111 .2 111 -7
. . . 1937115 .1 115.1*

. . . 1938 114.6 114 .7*

Festverzinsliche
Altbe . lt»
5 Reich 27 101.2 101.2
Young . nl. 103.7 —
4K Baden 27 - —
4ys Bayern 27 98 .7 98 .8
4 1/2 Sachsen 27 — —
4y..Thüring .26 " ""
4y. R,-Po. t 34 100 .4 100.5
Schutzgeb .1908 —

Pfandbriefe Öff.-r«chtl .

Pr . Pfand briefanit
98 .2

26. 2.

25. 2. 26. 2.|

Westdeutsche Boden
4H (8) Relhe2C

4y, (8) Reih « 14, 15 98 .2 „
98

ty2(0) „ 20. 21 98.2 4*L <*L Kom-
4y, (7) . 28 98 .2

98

eyj (3) Reihe 4
4 y, (8) Reihe 18

(8) Reihe 22

Obligationen
6 (8) Hoesch RM 101 .5 | 4ö «t. Gold

21-23 96 96
Auslandsrenten

5 Mex . ebg. 8 .15

25. 2. 26. 2. |
'
Dt .Centr .Bod . 110.5 III
Dresdner 106 106
Melning .Hyp . 111.5 1 [9 |
Reichsbank 188 .5 187 .2
Rh Hvooth . 146 2 146

| Industrieaktien |
jAccumulat . 200 200

4y2 Krupp 36 RM
6 Stahlw . 36
6 Farbenb .

97 5 ! 4 Türk . BagdL
- i 4 Türk . Zoll

133 .1 : 4 Ung . Gold
Anatol . L 25er

15.1 15 .1 Aku .
A. E. G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .

Hypotheken !). - Pfandbr .

4tz Bar M. ÄW . W 100.5
Bayr .Vereinsb . 99 .7
Rh.Hyp B.Pfbr . 98 .2

Pr . Zentralboden

4y, (8) Reihe 24
5y l (4y, ) Relh#

26 Liqu .
4 V»(8) Kom 26-28

97 .7

57 5 ' 9 Augsb . NM.
B. M. W .

Aktien Bernden «
Berger Tfb .

Verk . hr. wert« Dt Waffen u.
AG . V. rk . hr 126.3 126 .3

'
Munition

Can . dk — - . . .
D .EUenb .Bet 83 .7 83 . f " KrftLIcht
7 Relchsb .Vz. 124.3 124 .7 „ Masch.

17 1 17 21 / . L X/ .C D. . mRH. p. j
1Hamb .-Süd

_ ,
0-7 Nordd .Lloyd96 ; Süd .Eisend

44 .2
A1 mf BremBesIgh

38.6 38 .6
124 124
138.5 -
121 .5 120.5
142.5 141 .7
112 .2 112 .5
142 142
165.7 166

168 « 7.1
139.2 —
224.7 2 27

Pr. Pf. ndbrlefd . nk

aar , >8> Reihe 47
98 .2 <y, (81 Kom. 20

98
96

Pr. Zantrelit . duch . ft Rh.-We . tf. Bodenkredit

4ft (t ) Reihe 3, «. 10 98 .2 « V. (• ) Reihe 4 it. « . 98
4J4 m\ 98 .:

öö 71 Charl .Wasser
Bankaktie » J.G .Chemie

Bad. Bank - — I .. 50% Elnx .
Braubank 131.7 130 .5 Chem .Heyden —
Bayr . Hyp . 96 105 Chade *—« — -
Bayr .Vereinsb . 105 95 . 6 Chade d 235 —
Berl . Hdlg . 131.2 131 .2 Cont .Gumml 177 .5
Commerzbk . 114 .? 11h I - Linoleum — 15Q

123.5 124
117 .6 117 .5
116t 115-1
134.2 *-
. 23.7 123

142 .7

Dt .Atl .Tal .
Dt .Cont .Gas
» Erdöl
„ Linoleum
m Steinz .
„ Tonstein

Eisenh .
DürenMet
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG.Farben
Feldmühle
Feiten Guill .
GermaniaPti
Gesfürel
Gritxner
GrünBiH .
Harpener , neu
HemmorZem
HilpertNbf .
Hoesch
Holzmane
llseBerg
dto Genus
Junghana
Kali Chemie
KaliAachenl
Klöckner
Knorr , HeÜbr
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer

25. 2. 26. 2.
123.5 124 .5
115 114 -6
147.6 147 .7
170 .7 173.5

M»7J tej neine 4 u. w. yö . < iCommerzbk . » '*•' 110 I " unoieum — 1ÖU »-»"•"«y. r
| 4H <• ) Kom. 16 98 <2 DD -Bank 118 118 »2| Daimler 127.3 127.7 ,Undee Etee*.

138 .2 138
152.3 152
93 .2 -
133.5 134
148.5 148 .2
121 120 .2
168 168 .6
140.2 140
133 -
113 113
145.3 144 .6
41 41 .2
151-5 152
193 1W -«
117.2 117.5
145 145
175.5 177
145 147
126.3 126.5

134.7 134.5
124.2 124.2
230 -
143.7 143.5
79. 1 78 .7
126 .5 126 .2
176.5 176.2

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DQ.
Metaliges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
O enstein
Rheinseiden
Rh. Braunk .

„ Eiek.tr »
.. Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Bind. Frld
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheis -?.
Siem. Halske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhol

160 159
118 .5 H8
154 .5 155
143 .2 143 .6
149 .5 151 .3
124 IN --
151 .3 150
124.2V —
90 . 3 90
128 127 .7
225.6 225
176 .5 135 .7
152 .5 152
130 .3 131 .6
142 ' «2-i

183.5 183 .5
139.5 138 .2
164 164
96 96
201.2 201
82 90 .6
132.6 —
200 200
157 157 -7
118 .6 118 .3
134 .7 134 .3
156.7 156

V«r *icberiingM

AnstuttfVer . 248 247
Dto . Lebe« — 190 .2

Kotenlmtwert «

Ot . vIMln«
Schentunf

27 .5 2 !
110 10

Frankfurter Kassakurse
26. 2. |

Deutsche festverxlnal .
Werte

Anl .d. Reiche e .d . Lind

S Relchsanl . Tf 101 .2
4 % Bad. Freistaat 27 98 .2
4y, Hess . Volksst . 2» 99 .5
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbea .) 12j «1
4 Schutzg 1908 H .2

25. 2. 26. 2. |
Deutscheu. ausl . Aktien

Industrie

25. 2. 26. 2.

Stadt -Anleihe «

4y. Baden Goldanl .26 95 .5
4H Darmsc 26 95 .2

(7) Frlrf. 2696
4V, Heldelb . 26 94 .7
4ya Ludwigsh 26 95 .1
4y, Mainz 26 9 6
4 Vi Mannh , 2696
4 yt Mannh . 27 96
lYi Pforzh . 26 96 .2
4H Plrmaa • 2» 95 .2

Landesbank , komm .
Giroverbaad

4* Bad. Kom Gold
30 AI 96 .5

4K Bad. Kom. Gold
2* A- * 96 .5

26. 2.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm.-Oblig. u. Liqu.

Hyp Bk. OQRGoldpfbr . Reihe MV 98 .5
4H Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .. k 15-11 98 .5
4H Pfilz Hyp .Bk. „
Goldpfdbr .,Reihe2 -t 99 .7
iY, dto Liqu 26 u. 28 1°1-2
4H Rh Hyp Bk.
Goldpf ., Reih . S- 4 98 .2
Reihe 18- 25 98 .2

. 26- 30 9 3 .?
» S1- 34 98 .2
» »5- 39 98 .2
» 10- 15 98 .2
» 17 98 .2
„ 12- 13 98 .2

«K Liquid Pf. ndbr , 101.1
4% dto Gold -Konw

K 4 96.2
iVt Rh.-W GldpL 24

S. 4 98 .2
4H WOrtt . Hyp Bk.

Pfdbr ., Serie 1-t 99 .5
4 % Württ Credit »
wer Pfdbr. Reihe 1 99.5

Sachwertanlelhen
(ohne Z neberJ

4HBsd .Holzw.Anl .23 18
5 Großkr . Mhm . 29 17.!

A.E. G.
Aschafl .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownGoverl
Buderus
CemcntHdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
.. Linoleum
.. Verlag

Dyckerh .WId .
Eichb.-Werger
Enz. Union
ESI. Masch.
jG .Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf,
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanz !
Klöckner
Knorr , Hellbr
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Msinkrsftw .
Mannesmana
Metaliges .
Rheinbrsunk .
Rh.EJekt.Vorx .

38 .5 —
138 .2

100 100
63 63 I

- 123
117.7 H7
159 .2 159 .2
127 .5 127 .5
261 261
170 172

Kh. >tsmm
Rheinstahl
Röder Darmst
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolfs
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

— 135.7
153 125 .5
105.7105 .5

164.2163 .7
102 .5103 .7
200.5 200 .7
200 200.5

118.7 119

102 102
- 120 .2

108.5 108 .5
167 .7 168 .7
41 .2 41 .0
44 .5 44.5
136 .5 136

127 126 .2
135 135
132 -
124 .7 125.3
230 230
91 .7 92- 127

- 114 .5

155 157
94 .2 94 .2
116.5 118.5
149 .7 151
225 .7 225 .5
121 122

Bad. Bank
Bayr. Hypoth .

u. Wcchseib .
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfälz. Hypoth
Rh«ln. Hypoth . 146.2
Wtb . Not «« 108 .5

120 120

95 .7
118
106
110.7
96 .5

95.7
118 .2

106
110.3

96
>46
108 .5

Z «ich « n« rklirung »

- kein Angebot . nd
4- kein « Nachfrage
* repartiert
» « I
■ ko «««m «r%
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• Caf6 Odeoir
SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

Samstag und SonntagTanzabend
Orchester Geo Egen - Hemprlch

Samstags Polizeistundenverlängerung

MC
® ' 6 Samstag

U S E U M Sonnlag
KONZERT und TANZ

KAPELLE HANS VIEBAHN

Cafe Bauer
Samstag

Abschiedsabend
der Kapelle Franz Osenegg

Sonntag Gastspiel
nachmittags und abends
Franz Dolezel

Samstag und Sonntag
RATSKELLER
Tanz in der
Hafenschenke

Parkschlößle Durlach
Samstag und Sonntag TANZ

Sonntag nachmittag TANZ - TEE
Täglich bis 2 Uhr geöffnet I

Sportplatz Mühlburg
Sonntag , 28 . Februar , Vi3 Uhr

GAUVERBANDSSPIEL

MW«
6!Ml5tl)MtK

Samstag , den
27 . Rebrunt 1937

Nachmittags
GefchlosfeneVorstel -
lung für die Bolls

schulen :

Kabale
und Liebe

Trauerspiel
von Schiller

Anfang 15 Uhr
Ende 17 .45 Uhr

Kein Kartenverlauf
im Staalstheater !

Abends :
G 19 . Th .- Gem . I

und 17 . S .- Gr . :
1. Gastspiel Fried -
rich Otto Fischer ,

Berlin

Zum erstenmal :

Der Minister-
Präsident

Schauspiel v. Goetz
Regie : Wichels

Mitwirkende : Fie
big , Frauendorfer .

Kuhn a . G .,
Paust , Dahlen ,
Fischer a . ®„

Kloeble . MichelS ,
v . d. Trenci

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise D
( 0,70 —5,00 RM .)

So ., 28 . 2 . :
Rigoletto .

Gewinnauszug
5 . Klasse 48 . Preußisch- Süddeotsche

(274. Preuß .) Klassen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

13 . Ziehungslag 25. Februar 1937
On der heutigen Vorm !ttag «ziehung wurden gezogen

2 Eewinne , u 10000 RM . 86762
4 Gewinne ju 6000 RM . 21476 51639
4 Gewinne , u 3000 RM . 97270 264146

12 Gewinne,u 2000 RM . 1855 34232 126518
,147769 184537 323760

62 Gewinnt zu 1000 RM . 2676 4081 26122 26411
44490 45482 67388 64332 65459 67173 86913
94302 115950 119382 128682 132852 143157
166911 180525 193295 202690 209442 231132
254312 288061 288588 303521 308859 338641
345120 365633

66 Gewinne zu 500 RM . 23187 32814 33908
42037 54941 58886 80774 83748 85024 106478
125805 133391 134494 181496 193644 237448
264290 273394 275748 287390 318354 321051
328681 330858 365605 366695 372220 372472
380084 383421 387369 391660 398548

362 Gewinne zu 300 RM . 2559 2833 3046 6216
8190 9594 11469 11551 11652 11702 12917
15723 17108 19341 22208 22934 24178 26063
27666 31678 32296 34519 39009 39989 42754
42757 50088 51759 54011 57724 58466 60498
62135 62996 64349 68544 74135 77576 80202
82478 86893 87349 89568 91074 91195 95841
95960 102393 103573 106149 112105 115660
117136 127728 128269 130548 131806 134787
136216 137177 139669 142651 147903 147959
149270 151667 152351 153459 154649 154661
158488 160438 163263 165463 166736 167904
169517 172655 173591 174935 175472 176218
177019 179279 182053 187298 189759 193597
198021 202172 205583 206249 209919 214082
216067 219161 224535 226599 230157 230962
231560 232823 234210 237823 237825 243958
244283 245195 246743 248382 254850 255515
255880 256377 258722 262396 263211 265186
267293 268981 270762 273172 275481 275954
276207 279926 281500 290230 290664 292503
292743 293096 294738 296426 298616 301957
302367 307138 310951 316103 318071 319132
319955 324741 327354 329229 330698 331024
331930 332567 333020 335265 336521 337111
338351 341196 343378 344536 345774 346323
347033 350980 351395 355077 355674 359369
361905 362897 368187 375873 375994 378679
387365 388656 391603 394986 395046 396188
396695 397382 397434

Sil der heutigen NachmittagSziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 5000 RM . 168709
6 Gewinne zu 3000 RM . 123053 12865g 388631

12 Gewinne zu 2000 RM . 6211 15687 49297
140076 255416 288583

42 Gewinne zu 1000 RM . 1754 50548 69741
75088 91299 91603 127164 132761 133J74
189399 217268 228702 245829 249954 258736
274833 307758 320709 349530 391623 394205

82 Gewinne zu 500 RM . 10232 11847 14730
16181 21290 25663 25828 47733 76233 83860
84089 84343 84909 103604 105666 122824
126177 126940 136146 139456 142873 148236
157850 191401 197446 214172 219169 219863
230292 253099 261449 275745 289614 302507
304314 313076 314456 355014 364448 370885
384044

314 Gewinne zu 30« RM . 3128 5514 9483
16203 23101 24837 30338 32812 3364 «
38361 38952 39340 39464 41573 44507
49926 51880 56028 67161 68398 69837
75604 78221 80435 81255 82628 86622
90068 92219 92337 94129 96946 101892
105076 106132 108556 108612 110521
114679 117760 121330 123761 137188
139991 140264 140346 141764 145355
147819 148074 149363 151668 152924
153785 155430 155947 157883 158722
177345 177451 182649 183229 183335
196814 199795 202862 211289 211323
215588 215736 216769 218878 221110
228915 229069 229550 240836 251428
254844 256945 258145 258866 260019
263783 265528 268570 268784 269066
276323 276691 278357 278952 280918
286991 292408 295347 295484 297157
306930 308735 313916 315509 317734
323341 327678 328135 329835 333017
334129 334496 337518 339220 341248
344113 348127 348564 350699 352263
360929 361998 363248 364085 371377
374839 377138 379765 383114 383646
385719 396989 397850 398601 .

11493
37448
44577
74008
89630

104408
111888
139811
146148
152927
170791
194319
214740
221167
251636
263011
270716
283702
298803
321836
333560
341749
352538
373656
385628

Karl Thome& Cie
Karlsruhe , Herrenstr . 23 , geg. Drogerie Roth

Möbel
Ehesiandsdarlehen I

leg lieber Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Zur (Konfirmation
undKommunionissCÜZSSZ.

modernen Schmuck , Bestecke und Silber
In reicher Auswahl
UHRMACHER UND JUWELIER

C. REINHOLDT SOHN
INH . HEINRICH KOCH Ww .
KARLSRUHE A. RH ., KAISERSTRASSE 1*3

Altgold u . Silber wird in Zahlung genommen. Nr. 111/4196

Einladung
zur Besichtigung d«r Ausstellung d«r
Prüfungsarbeiten und Handarbeiten der
zur Entlassung kommenden HauSwirt -
schaftSlehrerinnen

am Samstag , 27 . Febr ., 1t —18 Uhr ,
am Sonntag , 28 . Febr ., 11—18 Uhr ,

im Hauswirtichaftslehrerlnnenseminar ,
Herrenstraße 39 .

Deutsche » Rote « Kreuz ,
vadlscher Frauenverela — Landesverein .

Siedemeierzimmer
so gut wie neu , u . a . infolg « BerSnd .
sehr preiswert zu verkaufen .

Ritterstraße 27 , 1 Treppe .

Schöne

4 '3 - * ® ol)ng.
2. St ., mit «inger .
Bad , Gart . u . Zu -
behör , sos. zu vm .
Hirschstr . 112 , I .

August -Dlirr -Ttr . 7 ,
3 . Stock , r . ( beim
Tchmiederplati ) ist
schöne , neuzeitliche
3 1 WM
mit
da , Wohnmanf . u .
reichl . Zubeh ., auf
1. 4 . zu vm . Preis
86 m . Anzus . v .
10— 12 u . 3—5 U .

« euöeuuaje
t - 3 . - Wohn .
iit Badez ., Heran -

Zimmer

Zimmer
m . Kost zu vermiet .
Goethestr . 2 , Part .

Möbl. Mansarde
zu vermieten .

Augartenstr . 49a .

Out möbl . Zimm .
mit Ztrhz ., zu vm .
« reu ',str .19 , Taube ,
zu Haufe vormitt .
bis Ii Uhr .

Ä Zimmer
an berufst . H . sof .
od . spät , zu verm .
Kaiscrstr . 73 , 4 Tr .

Wim
zu vermieten auch

vorübergehend .
Karlstr . 90 , III .

Gut möbliertes

Zimmer
sof . zu verm . Mark ,
grasenstr . 45 , 3 Tr .

ssssssS
c . *" ' « »seni
Strumpf - Gürtelw ' t 4 Halter
Hüft - Gürtel

Hüft - Gürtel
e ' te Form

« üft - Halter
Kunstseide

' •20 -. 90 ,.5Q

1.25 ..75

2*J 0 2. 10 1.80

_ • • 1. 90 1.30
Korselett
in Drtll - . < 90 3. J0 1.9SCorsefett

'« Trik ot A ,* ' 4,20 2. 60 2 . 30B f * tenhalter
ln Trikot < m• • ' 20 . . » 0 . .55
Büstenhalter

UO 1. 05 . 7S
Büstenhalter

f. starke
Dame » - . . - .50 l . /o , ,

r,w . r ; n, » .

40

Karlsruhe
Kaiserst . 115
Ecke Adlerstraße

« olVsmMonS - Vorträge
vom 28 . Februar bis 7. März 1937
Sonntag : 19.30 Uhr . Werktag : 20 Uhr

Redner : Prediger Rempp , Durlach

Sonntag : Gesangsgottesdienst .
Montag : Das klag ich an .
Dienstag : Die gewaltige Hand Gottes .
Mittwoch : Menschen , die den Weg verloren haben .
Donnerstag : Falsche und wahre Freiheit .
Freitag : Das größte Erlebnis .
Samstag : Abgestiegene Leute .
Sonntag : Die große Lebenswende .

Evangelische Gemeinschaft
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 4

Verkäufe

Kiemenö ' Mio
5 Röhren , neuw .,
fllr SS, — RM . zu

verkaufen . Poth ,
Kriegsftr . 151 , IV .

BettGut
erh .

m . Nachttisch billig
abzugeben . Metz ,

Werderstr . 76 .

Amtliche Anzeigen | LOS S E U M
V » THEATER

Stephanienstr . 96
zu vermieten :

2x2 Büro oder
Geschäftsräume
( bisher Anwalt -

bllro )
hefte Lage am

Kaiserplatz .
Eingang

Baischftraße .
Näheres daselbst

2 Treppen .

2 -Z . -Wohnung :
mit Küche it . Zu¬
behör v. alleinsteh .
Tame auf 1. April
oder später zu mie -
ten gesucht . Ange -
böte unt . Nr . 895
ans Tagblattbüro .

Kapitalien

Suche
2 —4000 RM .,
7—10 000 NM .,

12 —15 000 RM .
auf sehr gute Hypo¬
thek . zu 5—ö'HZins .
Angeb . — f. Geld -
geber kostensr . — an

August Schmitt .
Hhpothekengeschäst ,

Karlsruhe ,
Hirscbrabe Nr . 43 ,

Tel . 2117 .

Für 7500 . - *

Hypothek
gebe ich freies Be -
wohnen möbl . 4 Zi .
Eigenheim . Grund -
stück 7 a 76 qm .
Schönste Schwarz¬
waldgegend . Evtl .
iverkauf .Vererbung .

vlara thiele ,
Studienr . a . D .,

Trlberg ,
d« Pellegriniftr . 40 .

Müllabfuhr
Vom Montag , den 1. März 1937 ,

ab werden die Mülleimer eine halbe
Stunde früher als bisher geleert .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1937 .
Städtisches Tiefbauamt .

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen ^

Bretten
Künftighin dürfen sowohl Händler

alz auch Landwirte nur noch solche
Tiere zum Markt bringen , fllr die der
Nachweis vorliegt , daß die Blutunter -
suchung auf seuchenhusteS Verkalben
negativ war . Ausgenommen sind allein
Schlachttiere .

Elsenz
Die Gemeinde verkauft am Samstag ,

den 27 . Februar 1937 , vorm . 10 Uhr ,
beginnend , folgende Stämme : 90 Stück
Eichen , 12 Stück Buchen , 3» Stück
Forlen , 8 Stück Lärchen . 2 Stück Eis -
ber , 1 Stück Kirschbaum . Zusammen -
kunft beim „ See " .

Ettlingen
Es ist beabsichtigt :
а ) die ScheffelstraHe von der Schil -

lerschule bis zum Wohngebäude des
Bau - und Sparvereins :

d ) die Pulvergartenstraße von der
Karlsruher - bis zur Buhlstraße :

c ) die Dietrich -Eckardt -Straße von
der Pulvergarten - bis zur Buhlstraße
beim Gasthaus zum Löwen :

б ) die Arndtflraße von der Pulver -
garten - bis zur Scheffelftraße ortsplan -
mäkig auszubauen .

Gemäß § 22 des OStrGef . und der
§ § 4 ff . der NNO hierzu soll ein Ge <
meindebefchluß dahin rlasfen werden ,
dast die Eigentümer der an diese Stra -
Ken angrenzenden Grundstücke der Stadt
Ettlingen die Straßenkosten »ach Maß -
gäbe der allgemeinen Grundsätze über
den Beizug der Eigentümer von
Grundstücken zu den Kosten der Stra -
Kenanlagen vom 14 . 1. 1912 zu er -
setzen haben .

Der Kostenvoranschlag , die Liste der
beitragspflichtigen Grundeigentümer ,
welche die Größe ihrer Grundstücke
fowie die Frontlänge derselben entlang
der neuen Straßen enthält , der Stra -
kenplan und ein Abdruck der erwähn -
ten allgemeinen Grundsätze lieaen vom
2ß . Februar bis einschl . 12 . März 1937
im Rathaus — Ratschreiberei — zur
Einfielt auf . Einwendungen gegen den
beabsichtigten Gemeindebeschluk sind bei
Ausfchlukvermeiden ois zum 19 . März
1937 bei dem Bürgermeister geltend zu
machen ,

Nur noch Samstag u . Sonntag
8 . 15 Uhr , das erstklassige

Riesen -Variete Programm
Sonntag4 .15 Uhr : Nachmittags¬
vorstellung / Montag 8 .15 Uhr :

VarietÄ - PremiAre

Karlsruhe
Auf Antrag der Erben des Stadt -

baumeifters i . R . Andreas Stegmeier
in Karlsruhe , wurde durch Beschluß
vom 19 . Februar 1937 die Raßlaßver -
waltung in Anfebung des Nachlasses
und des Gesamtguts angeordnet .

AIS Nachlaßverwalter wurde Rechts -
anwalt Karl Peter in Karlsruhe , Kai -
ferftrake 24la bestellt .

Ansprüche , welche sich gegen den
Nachlaß richten , können nur gegen den
Nachlaßverwalter geltend gemacht wer -
den .

Wolfartsweier
Am Samstag , den 27 . Februar 1937 ,

nachm . 2 Uhr , Treffpunkt am Sport -
platz , 359 Stück Nadklderbstangen , 735
Nadelreisstangen , 575 Stück Bohnen
stecken .

FARBEN ?
Was Sie brauchen ist da !
Bitte besuchen Sie das

Farbenhaus HANSA
Hugo Wanner

Karlsruhe , Waidstraße 15

Offene Stellen

Ehrliches , fleißiges

Halbtagsmädc hen
oder Frau für so-
fort gesucht . Karl -
strafte 90 . Iii . St .

Tiermarkt

Zu verk . : Siährig .

ZrallWallalh
schwerer . Schlag , u .

aller Garantie .
Nüchenau b. Bruch -
sal , Hauptstraße 9 -

Erlolg ist jedem
garantiert , der im
mer wieder inse¬
rier, :

kleiner Gasofen
( Prometheus ) .schön
rot emaill .,saft neu ,
f. 25 MH zu verk .
Ang . u . Nr . 897
ans Tagblattbüro .

Einige getragene

Anzüge
u . 1 Uebergangs .
mantel z. vk. St. Fr .
« tun , Schneid .<M ,
Amalienftr . 17 , III .

Zu verkaufen :
» onfirmand .-Anzug
mittl . Gr ., kupfern, .

f (. Waschtcssel .
Zähringersir .77 , pt .

teliiiF
Bereiter

Marke Askania , f .
Friseur - od . Kü <
chengebr .. fast neu ,
bill . abzug . Anfr .
Tel . 2,129 od . bei
Munzel,Gellerist .24 .

Speisezimmer
flämisch , Herrenz . ,

Tochterz . , weist , Eis -
schrank . Badeeinrich -
tung,Flurqardeobe ,
Ski , alles tadellos
erhalten , zu Verl .

Yorckstr . 37 . II .

ÜIl>Ier - !ruWs-
3unior

Cabrio -Limusine ,
Halbstahlaussüh -

rung , t̂sitzig . etwa
Wz Jahre alt , in
sehr gut . Zustande
verlaust für
RM . 1 420 .-

Autohaus Beier ,
Karlsruhe ,

Karlstratze 36/38 .

Damenrad
Herrenrad
Knabenrad

gut erh ., billig zu
Verls , bei Bracht ,
Fahrradhdl .,Maria -
Malheis -Siraße .

Wer ständig in der
Zeitung wirbt , es
niemats mit dem
« Iii « verdirbt !

Aus Privat zu
verlaufen :

1 ZiMranl
1 Tisch . 2 Stühle ,

Salonspieael aus
Mahagoni , anzuseh .
vorm . u . v . 17—20 .

Hardtstr . 38 , II .

Günst . Gelegenheit
weg . Verkleinerung
des Haushalts gut

erhaltenes
Eßzimmer

Schlafzimmer
und Küche

zu verkf . Näheres
Klauprechtstr . 1 , pt .

1 versenkbare
Nähmaschine

1 Schrankmaschine ,
Herd , Gasbackofen
Verl .Müller , Vertr .
Weinbrennerftr . 29

Flügel
( Ibach ) 1,80 Meter
lang , in best . Zust .
sehr preiswert zu
Verl . ( Teilzahlung
gestattet ) im

Klaviertager

Scheller
Kaiserstrafie 36 , II ,
HaltrstelleKronenst .

Das Inserat liäi
Werbekraft , die im -
mer bessern Um -
satz schafft .

Unser Zeichen
für Qualitätsware In

Bettwäsche
Leibwäsche

und

Corsetts

WERNERSCHMITT
Kaiserstraße 167

Treibt Leibesübungen
Svortamt !

Heute , Samstag , 27 . Februar 1937 , laufen folgende Kurse :
Reiten . Männer und Frauen : 19 und 20 Uhr : Reithalle

Rüppurrer Straße 1.
Schwimmen : Frauen , 20 Uhr : Frtedrichsbad .
Anmeldung u . Auc -tunf , Svortamt der RSG ..Kraft

durch Freude " , Lammftraße 15 ( Fernruf 7375 ) . oder
vor und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Karten fllr den Eonderzug nach Frankfurt am 28 . Febr .
sind am Sonntag noch von S Uhr an im Hauptkphnhof
bei der Auskunft erhältlich .

Gterbefätte in Karlsruhe
25. Februar :

Elisabeth Kuhn , qeb . Kuhn , Ehefrau von
Wilhelm Kuhn , Sattlermeister . Oetig -
heim , Amt Rastatt , 71 Jahre .

Johann Neu , ledig . Kraftfahrer , Ober -
vormann b . Reichsarbeitsdienst 1/275 ,
Leopoldshafen , Amt Karlsruhe , 21 I .

26. Februar :
Anna Dörr , lebig , ohne Beruf , 58 Jahre .
Christina , Friederika Haug , geb . Kurz ,
Ehefrau von Josef Hang , Schlosser , 67 I .

Wel che

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität , Kurseinstellungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B . B . u . H .

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - u . Wirtschaftsfragen

' Durch mehrfach . Hinweis auf die Genußscheine (aufge -
wert . Industrie -Oblig . )
als dieselben fast noch
als wertlos galten , wur¬
den 100 bis über 500%
in kurzerZeit erworben

Bayer . Börsen-
und Handelsblatt

Nürnberg
45 . Jahrgang

An das Bayer . Börsen - und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr aut ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein
Die Nr .bis lö .März werden gratis geliefert

Straße : -

Ort :

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden

GEBRÖDER

üctiatten für alle Zeiten üirra IDfrt "

darum juöraFachiaitrn . .

•Krfegsstr . SS, gegenüber dem Nymphengarten • fiimmelhebep
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